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Zur M eM a g e .
Stillstand und Fortgang.

Die große Offensive, die die Westmächte am 
AI. J u li  nach vierzehntägiger Feu-eworbereitung 
ieingeleitot haben, ist sehr schnell aufs tote Gleis 
geraten. Schon am Abend des ersten AnMiffs- 
tages mutzten die englischen Truppen den größten 
Teil ihrer Anfangserfolge wieder preisgeben. 
Der ungestüme Gegenstoß der deutschen Reserve 
warf sie aus dem gewonnenen Gelände, dessen 
größte Tiefe 3 bis 4 Kilometer betragen hatte, 
wieder hinaus und drängte sie in die Trichterlrnie 
der Abwchrzone zurück. Auch die französischen 
Hilfstruppen, die das belgische Zwergheer abgelöst 
hatten und ursprünglich als Vorfolgungsarm-eo in 
Aussicht genommen waren, haben nicht viel bester 
abgeschnitten, als sie nun doch am Generalsturm 
teilnahmen. Immerhin ist das einzige Dorf, das 
die oberste Heeresleitung als verloren zu melden 
hat, — Bixschote — gerade von den Franzosen ge
nommen worden. Bemerkenswert ist, daß sich 
seitdem die Franzofen auf ihren mehr als dürfti
gen Lorbeeren ausgeruht haben. Auch das Verhal
ten der Engländer ist merkwürdig genug. Mehr 
als 12 Stunden ließen sie verstreichen, ehe sie von 
neuem zum allgemeinen Sturmangriff vorgingen. 
Ungeheure Verlusts und die gewaltige Erschöpfung 
ihrer Divisionen zwangen ihnen diese Kampfpause 
auf. I n  der ihnen gehäuften Art, nach Möglich
keit den wahren Sachverhalt zu verdunkeln, schoben 
sie die Schuld für das Stocken ihrer Angriffe auf 
die ungünstige Witterung, als ob die deutschen 
E Truppen nicht auch unter denselben Regengüssen 
gekämpst hätten. Denn trotz dos aufgeweichten 
Bodens und trotz der Regenschauer wiesen unsere 
braven Feldgrauen nicht nur diesen Zweiten Ge
neralsturm restlos ab, sondern schoben sogar an 
verschiedenen Stellen ihre eigenen Linien nach 

-vorn. M it den ständigen Mißerfolgen sank auch 
der Kampfesmut und die Angriffskraft des Fein
des immer tiefer. Am dritten Offensiv-Dage be
schrankte er sich nur noch auf Teilangriffe. An 
der Straße Nieuport-Ostende-Westende, im Osten 
von Bixschote und bei Langemarck warf er starke 
Kräfte auf den Plan, ohne irgendeinen neuen 
U r te i l  zu erringen. Am vierteil OffensivtaM 
horten auch diese TeilvorsWße auf, um heftigen 
FswerkLämpfen Platz zu machen, die auch an den 
Leiden folgenden Taigen (4. und 5. August) fort
dauerten, ohne daß einzelne Offensivstöße oder ein 
Lreitfrontiger Angriff der Infanterie erfolgten. 
Kann man unter solchen Umständen noch dem 
Marschall Haitz Glauben schenken, wenn er be
hauptet, er habe in dieser Schlacht alle seine Ziels 
erreicht? Wenn das seine Vorziele waren, daß 
seine Truppen zu Tausenden und Abertausenden 
in Wunden und Tod sanken, um unserer Fron; 
einige leichte Schrammen zuzufügen, dann ist der 
englische Oberbefehlshaber beneidenswert beschei
den. Dazu also vierzehn Tage Eisenhagel, dazu 
dichtgeschlossene, tiefgegliederte Sturmkolonnen, 
gegen die Vrussilows Menschenhaufen dünnv 
Schütz rnschw arme sind? Wahrhaftig, wenn die 
englischen Befehlshaber auf diese Weise ihrem 
dreifachen Hauptziele — Durchbrechen und Auf
rollen des deutschen Nordflügels, Entwurzelung 
der deutschen Tauchbootoffensive, Befreiung Nord- 
frankreichs und Belgiens — näher kommen wollen, 
dann können noch Jahrzehnte dahingehen!

Welch ein Gegenstück bietet zu dieser völlig 
verfahrenen Offensive der Westmächte die Offensive 
der Mittelmächte auf dem östlichen Kriegsschau
plätze! Dort Stillstand, hier Fortgang. Galizien 
ist bis auf den geringen Raum zwischen Vrsdy 
And Zbaraz befreit, und jenseits des Erenzffusses 
Zbrucz stehen dis Sieger in breiter Front auf 
russischem Boden; auch zwischen dem Djnestr und 
dem Pruth ist die russische Reichsgrenze erreicht. 
Arrch die Bukowina ist zurückerobert bis am den 
Landstrich östlich der Linie Ser-eih sam Sereth) — 
Radautz (an der Suszawas—Wama (an der 
Moldarva). Ja , an der Dreiländerecke hat unsere 
Offensive hererts rumänisches Gebiet erkämpft;

denn östlich des Kelemengebirges wurde zwischen 
Lun-ga und Brestinr der Oberlauf der Vistriz über
schritten. Und das alles trotz der russisch-rumäni
schen Entlastungsversuche, die in den Tälern der 
Nebenflüsse des Sereth und an den Bergen Easi- 
nului und Odobesti immer wieder verlustreich, 
aber erfolglos, scheiterten.

» *

Die Kämpfe im Weste».
De u t s c h e r  A b e n d - B e r i c h t .

W. T.-B. meldet amtlich:
Berlin, K. August, abends.

Im  Westen keine größeren Kampfhandlungen.
I n  der Bukowina Fortschritte.

Französischer Heeresbericht.
Der amtliche französische Heeresbericht vom 

8. August nachmittags lautet: Belgien ^lriil-
lerietätrgkeit mit Unterbrechungen. Nördlich der 
Aisne war die Nacht gekennzeichnet durch deutsche 
Angriffsversuche an verschiÄensn P u l te n  
Front. Zwei Angriffe mit schwachen ^trertkraften 
auf der Hochfläche von Les Easemates wurden 
leicht abgeschlagen. Weiter östlich machte der Fernd 
gegen 12Vs Uhr nachts einen ernsten Angriff südlich 
von Iuvincourt. Der Kampf lvar sehr ^lebhaft. 
Die Anstürmenden wurden aus dem Stuck Schützen
graben vertriebenem das sie eingedrungen waren. 
Unsere Linie ist vollständig wieder hergestellt. Das 
Artilleriefeuer steigerte sich zu einer gewissen 
Heftigkeit auf. beiden Ufern der Maas, vor allem 
in der Gegend des Toten Mannes und des Waldes 
von Courieres, überall sonst war die Nacht ruhig.

Französischer Bericht vom 5. August abends: 
In  Velaien keine Infanterie-Unternehmung. Unsere 
Patrouillen Laben sich weiterhin vor unseren

Linien tätig erwiesen; sie brachten zwei Maschinen- 

der Gebirgsgegend.

undA m . ' « - » x -

feindliche Batterien.

Engkischee Bericht.
Der englische Heeresbericht vom 5. August nach

mittags lM tet: Die stanzost^en Truppen find 
nordwestlich von Bixschoote werter vorgerückt. Ein 
deutscher Streiftrupp wurde südlrch von Arleu^ 
-«rN^eicklaaen Unsere Truppen machten eine er- 
L e V N i f e  östlich von Vermelles. Ein feind
licher Angriff auf einen portugiesischen Posten 
wurde unter Verlusten fiir den Feind abgeschlagen.

Lruchsversuches, Die Engländer zersplittern ihre

Zusendungen find.nicht an eine Person, sondern an die Schriftleitung oder Geschäftsstelle zu richten.— Bei Einsendung redaktioneller Beiträge wird gleichzeitig Angabe des Honorars erbeten: nachträglich 
Forderungen können nicht berücksichtigt werden. Unbenutzte Einsendungen werden nicht aufbewahrt, unverlangte Manuskripte nur zurückgeschickt, wenn das Postgeld sür die Rücksendung beigefügt ist.

Der Weltkrieg.
i Amtlicher deutscher Heeresbericht.

B e r l in  den 7. August (W. T.-B.)
G r o ß e s  H a u p t q u a r t i e r »  7. August.

W e s t l i c h e r  K r i e g s s c h a u p l a t z :
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht:

I n  Flandern war dis KampfLäligkeit der Artillerien nur vor
übergehend in einigen Abschnitten lebhaft. 3m Trichterfeld kam 
es mehrfach zu Zusammenstoßen von Erkundungs-Abteilungen. —
3m  Artois lag starkes Feuer auf den Stellungen zwischen Hulluch 
und der Scarpe.

Heeresgruppe deutscher Kronprinz:
Vorstöße oldenburgischer und württembergischer Sturmtrupps 

in der Schlucht von Vessy (nördlich der Straße Laon-Soissons) 
und bei Verry-au-Vac an der Aisne brachten uns Gewinn an 
Gefangenen und Beute.

O e s t l i c h e r  K r i e g s s c h a u p l a t z :
Front des Geueralfeldmarschalls Prinz Leopold von Bayern:

Die Lage ist unverändert.
Front des Generalobersten Erzherzog Joseph:

3m Sereth- und Suczawa-Tal wurde kampfend Boden ge
wonnen ; auch im Gebirge ging es trotz zähen feindlichen Wider
standes vorwärts. Erneute rumänische Angriffe am Mgr. Cast- 
nului und beim Kloster Lepsa (am PutnaLa!) brachen verlustreich 
zusammen.

Heeresgruppe des Generalseldmarschalls von Mackensen:
3n örtlichem Angriff stürmten preußische und bayerische Regi

menter die russischen Stellungen nördlich von Focsani.
1300 Gefangene,

1? -«schützt »nd zahlreiche Grabenwaffen worden eingebracht.
Mazedonische Front:

Keine größeren Kampfhandlungen.
Der Erste General-Quartisrmeister L u d e n d o r s s .

Drie-Grachten, Draoibcmk und südlich Langemnrö 
zeitweise große Heftigkeit an. Mehrfach scheiterten 
Ängriffsversuche, so in der Gegend Hollsbeke. Bei 
Freezenberg wurden zum Sturm bereitgestellte 
starke englische Ansammlungen in den Gräben unter 
Vernichtungsfeuer genommen und der hier beab
sichtigte Angriff im Keime erstickt. Deutsche Stoß-

" "  st an zahl
en vor und 

saschinengewehren zu nick. 
Beiderseits des Kanals bei Hollebeke wurden vier 
Offiziere. 50 Mann und 4 Maschinengewehre ein
gebracht, bei Bixschoote 14 Mann und 10 Maschi
nengewehre. Die ganze Nacht zum 6. August hin
durch unternahmen die Engländer eine Reihe von 
Teilangriffen im Ppern-Bogen. Eine englische 
Abteilung nach der anderen brach im deutschen 
Abwehrfeuer zusammen. Auch im Wytschaete- 
Abschnitt war am Abend des 5. August das Feuer 
lebhaft. Ebenso an der Küste, wo seit Tagen dis 
englische Feuertätigkeit eine Steigerung zeigt.

Holländisches Urteil über die Kriegslage.
Der Rotterdamer „MaasLods" vom 2. August 

schreibt: Das fast traditionell gewordene schlechte 
Wetter hat, nach den französischen und englischen 
Heeresberichten, die energische Fortsetzung der 
Offensive in Flandern verhindert.  ̂ I n  merk
würdigem Gegensatz dazu steht die Tatsache, daß für 
die Deutschen' die Witterungsverhältnisse kein Hin
dernis für große Kraftentfaltung bilden. Der
^ -----" ^ -z t jetzt die weitere

tumLionsschlacht. Der
Kamvf zeigt jetzt die weitere Entwickelung einer 
typischen MumLionsschlacht. Der Erfolge des Ver
bandes wird durch die Tragweite der Geschütze be-

ihr

grenzt bleiben, er wird weiterhin nur ein Miß
erfolg sein, der keine entscheidenden Veränderungen 
in der strategischen Lage im Westen schafft  ̂ Der 
Angriff des Verbandes hat nicht einmal Einfluß 
auf die Operationen im Osten ausgeübt.

Der italienische Krieg.
Der österreichische Tagesbericht 

vom 6. August meldet vom
italienischen Kriegsschauplätze:

Die feindliche Artillerie dehnte gestern 
Feuer in wechselnder Stärke auf die ganze Jsonzo- 
Front von Tolmein bis zum Meere aus.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabes, 
v. H o e f e r ,  Feldmarschalleutnant. ,

Italienischer Bericht.
Der amtliche italienische Heeresbericht vom 

5. August lautet: I n  der Nacht zum 4. August 
überflogen feindliche Flugzeuge verschiedene Ort
schaften in der Ebene zwischen Jsonzo und Taglia- 
mento und warfen dort Bomben ab; keine Opfer, 
und leichter Schaden. Ein feindliches, von unse
rem Abwehrfeuer getroffenes Wasserflugzeug stürzte 
bei Ponte Lago Scuro in den Po ab. Die Flieger 
wurden gefangen genommen. — I n  Albanien nahm 
eine unserer Aufklärungsgruppen am 4. August auf 
dem rechten Ufer der Vojusa eine starke öster
reichische Patrouille in ihrer Gesamtheit gefangerr.

M Z W M W
hinausgeworfen, wobei wir einige Gefangene 
macktem*Sanst schlugen die feindlichen Angriffe 
fehl Eine feindliche Streifabteilung wurde in der 
letzten Nacht südlich von QuSant durch unser Feuer 
abgewiesen.

Die verlorene Flandern-Schlacht.
W T-B. meldet unter dem 6. August: 

................ l-Bootbcherste Schlacht um die flandrische V-Boo
Dis 

>asts ist

Die Kämpfe im Osten.
Der österreichische Tagesbericht.

Amtlich wird aus Wien vom 6. August grmelde 
Östlicher Kriegsschauplatz:

Bei der Heeresgruppe des Eenemlseldmarfchal 
von Mackensen stellenweise lebhafterer Artilleri 
kämpf.

Der Erfolg der von der Entente-Presse fteud 
begrüßten rumänisch-russischen Offensive gegen t 
Heeresfront des Generalobersten Erzherzog Jose 
bleibt offenbar beträchtlich hinter den Erwartu 
gen zurück. Die Angriffe der Gegner im Eastn 
Gebiete verliefen auch gestern, von den groß 
Feindverlusten abgesehen, völlig ergebnislos.

I n  der Dreiländer-Ecke und in der Richtung o 
Gurahumora erzielten wir wertere Fortschrit 
Honved und ungarischer Landsturm warfen d 
Feind aus seinen Stellungen nordwestlich v 
Nadautz und rückten nach tapferer Abwehr russisck 
Gegenstöße in die Stadt ein.

Beiderseits des Sereth-Flusses nähern wir u 
der Grenze.



SLKsMch «M» W sM M H VM TZernsucktz fetzt 
der Feind dem DorvrinHen der Verbündeten 
heftigen Widerstand entgegen.

Am Zbrucz ruMsche Teilangriffe.
Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabes, 

v o n  H o e f e r ,  Feldmarschalleutnant.

Bulgarischer Heeresbericht.
Der bulgarische Generalsiab meldet von;

5. August von der rumänischen Front: Bei Mah- 
mudia Gs-wehrfeuer. Bei Ealatz spärliches Geschütz-
feuer.

Russischer Heeresbericht.
Der amtliche russische Kriegsbericht von,

4. August lautet:
Westfront: Nördlich von Gonsiatyn überschritt 

ein russischer Aufklärertrupp unter dein Schutze des 
Artilleriefeuers den Zbrucz durch eine Furt, um
ging die feindliche Stellung auf dem Ostufer und 
griff die Deutschen, nachdem er sie mit Hand
granaten beworfen hatte, mit dem Bajonett an. 
Die Deutschen schrien: „Da kommen die Kosaken!" 
und flohen nach dem Zbrucz zu. Schließlich haben 
wir den Feind vollkommen vom OsLufer des Zbrucz 
vertrieben, 43 Gefangene gemacht und 7 Maschinen
gewehre erbeutet. Am Zbrucz und am Skole ver
trieb unsere Infanterie den Feind aus den Dörfern 
Schustowka und Tscharnokozintze. Zwischen Dnjestr 
und Pruth zogen sich unsere Truppen weiter in öst
licher Richtung zurück. I n  der Nacht des 3. August 
räumten sie Czernowitz und sprengten die Brücke in 
die Lust. Der Feind besetzte die Dörfer Raschow  ̂
Polow und Narancze, sowie die Stadt Czernowitz 
— I n  den Karpathen ziehen sich unsere Truppen 
in östlicher Richtung zurück. Der Feind verfolgt sie 
stellenweise, ohne daß gewisse russische Truppen
teile ihm aus Gründen moralischer.Zuchtlosigkeit 
den notwendigen Widerstand leisteten.

Rumänische Front: Nordöstlich von Kimpolung 
liefern unsere Truppen dem sie bedrängenden 
Feinde ein Gefecht. Der Feind besetzte Valra-— 
Mvldawica. An der übrigen Front Gewehrfeuer.

Russischer Bericht vom 5. August:
Westfrnrt: Am Stochod überschritt eine russische 

Aufklärerabteilung in der Gegend von Kowel an 
der Bahn nach Sarna unter dem Befehl des Leut
nants Dakanow einen Arm des Stochod, indem sie, 
bis an den Hals im Wasser, eine Furt durchwatete, 
zerschnitt ein Drahtverhau und griff einen öster
reichischen Vorposten an. Sie tötete einen Teil der 
Besatzung und nahn: den anderen gefangen. I n  der 
Richtung auf Kowel griff feindliche Infanterie in 
Stärke von ungefähr sieben Kompagnien in der 
Gegend der Dörfer Velitzk und Konklany unsere 
Stellungen an. Unser Artillerie-Sperrfeuer schlug 
den Feind zurück, der sich in seine Gräben zurückzog. 
Am Zbrucz führten sieben Aufklärer unter dem 
Befehl des Leutnants Dennise eine glückliche 
Streife aus und griffen unvermutet einen gegne
rischen, 30 Mann starken Vorposten an. Von diesem 
wurden einige getötet, 2 zu Gefangenen gemacht, 
während die übrigen sich zerstreuten. Östlich von 
Tscheniowitzy wurde nach einem Kampfe in der 
Gegend von Bojan das Doljok-Gehölz besetzt. Das 
163. Infanterie-Regiment brachte nach einem glän
zenden Angriff 20 Offiziere und Wer 500 Mann 
als Gefangene und 3 Maschinengewehre ein. Der 
Gegner hat die Dörfer Modelia und Kolorilbanski 
besetzt. Westlich des Sereth besetzte der Gegner 
nach Kampf Radautz an der Suczawa.

Rumänische Front: I n  der Richtung Kimpolung 
zogen sich unsere Truppen unter dem Druck des 
iFeindes ein wenig nach Osten zurück. Der Feind 
/besetzte Wannia. I n  der Gegend von Koinrkholt 
(?) führte eine russische Aufklärer-Abteilung, die 
aus 16 Offizieren und 100 Mann bestand, einen 
Micklichen Streifzug gegen die feindliche Stellung 
aus, erbeutete 3 Maschinengewehre und tötete 
einige Dutzend Türken.

Flugwesen: I n  der Gegend von Nowosielica 
brachte der Flieger Kisielewitsch ein feindliches 
Flugzeug zum Niedergehen, dessen Führer getötet 
und dessen Beobachter gefangen genommen wurde.

Nadautz genommen.
W. T.-V. meldet unter dem 6. August ferner:
Im  Osten wurde östlich von Czernowitz die 

Linie erreicht und überschritten, aus der die Brussi- 
lowsche Offensive 1.316 vorbrach. I n  Ostgalizien 
liegt sie bereits bis zu 60 Kilometer hinter der 
neuen Front.

Die Russen haben sich zwischen Dnjestr und 
Pruth, sowie südlich des Pruth an der rumänischen 
Grenze zu neuem starkem Widerstand gestellt. Im  
Rndautzer Becken konnte als Frucht der erfolgreichen 
Gebirgskämpfe der letzten Tage die Stadt Radautz 
besetzt werden. Heftiger Widerstand, den die 
Russen noch vor der Stadt versuchten, wurde von 
den mit' großer Tapferkeit kämpfe-nden österreichisch- 
ungarischen Truppen gebrochen. Weiter östlich sind 
die Ortschaften TereLlestic und Hadikfalva erreicht. 
Damit ist ein großes Stück der von Czernowitz nach 
Suczawa führenden Bahn in den Händen der Ver
bündeten.

Auf den Höhen östlich der Moldawitza und 
Bistrica dauert der Vormarsch an Russische Gegen
angriffe Lei Lungen: im Vistrica-Tal scheiterten. 
Auch südlich der Bistrica weichen die Russen. Der 
silußlauf der Neagra ist überschritten und die 
Höhen von Vfr. Gainci bis zum V. Saca-Tal er
reicht. Am Mgr. Casinului häufen sich die rumä
nischen Verluste. Alle Angriffe gegen den zähe 
verteidigten Berg, sowie gegen die Höhen nördlich 
des Klosters Lepsa wurden abgeschlagen.

Auf ihrem Rückzüge hat die russische 12. Kaval
lerie-Division nordöstlich Kimpolung eine Reihe 
scheußlicher Grausamkeiten verübt. Bei Frumossa 
vurden eine Anzahl in grauenhafter Weise ver- 
Mmmelter Frauenleichen gefunden.

Aus dem österreichischen Kriegspressequartier 
vird vom 6. August gemeldet: I n  der Bukowina 
gesetzten österreichisch-ungarische Truppen Nadautz, 
hadikfalva, Soika und Mardzina im Suczawa-Tal 
wr den Toren der Stadt S-ereth und sind etwa 
tinen Tagesmarsch von der Stadt Suczawa ent
fernt. Die Angriffe der Rumänen im Cafinu-Tal 
verlieren merklich an Kraft.

Einzug Kaiser Karls in Czernowitz.
Kaiser Karl ist Montag Vormittag unter 

grenzenlosem Jubel der Bevölkerung in Czernowitz 
Hingezogen.

Auszeichnung der Heerführer.
Äus dem österreichischen Kriegspressequartier 

vird ferner gemeldet: Der Kaiser verlieh dem 
-ßeneralfeldmarschall von HindenLurg die große 
MUitärverdienstmedaille, dem General Vudendorsj

das MilitArverdlenstkrenZ 1. Masse mA der Kriegs-s 
dekoration und dem Generalmajor Cramorr den 
Orden der Eisernen Krone 1. Klasse mit der 
Kriegsdekoration.

Kaiser Wilhelm verlieh dem Chef des General- 
stabes Freiherrn von Arz das Eichenlaub zum 
Orden Pour le MSrite.

Telegramnnvechsel zwischen HindenLurg 
und Schekoff.

Zwischen Generalfeldmarschall von Hindenburg 
und dem bulgarischen Heerführer Generalleutnant 
Schekoff hat folgender Telegrammwechsel statt
gefunden:

Generalfeldmarschall von HindenLurg.
M it großer Begeisterung verfolgt das bulga

rische Heer den Siegesfeldzug der verbündeten deut
schen Truppen in Galizien und Bukowina, und mit 
Freude begrüßt es jeden ihrer neuen Erfolge. Bei 
dieser Gelegenheit Litte ich Euer Exzellenz, zu 
diesen für die verbündeten Völker so glänzenden 
Siegen, die mit dem Ende. des dritten und dem 
Anfange des vierten Kriegsjahres zusammenfallen, 
der heldenmütigen verbündeten Armee den treuen 
Brudergrutz des bulgarischen Heeres übermitteln 
zu wollen. Der Siegesmarsch nähert uns jeden 
Tag dem sicheren endgiltigen Siege, der früh oder 
spät die gewaltigen Bemühungen der großen und 
treu zusammenhaltenden ZenLralmächte entschädigen 
wird. Generalleutnant Schekof f .

Generalleutnant Schekoff.
Euerer Exzellenz herzlichen Dank für die freund

lichen Worte, die Sie gelegentlich unserer Erfolge 
in Galizien, sowie des Wschlusses des dritten 
Kriegsjahres an mich gerichtet haben. Den treuen 
Vrudergruß des bulgarischen Heeres werde ich den 
Armeen bekanntgeben. Ich erwidere ihn aufs herz
lichste und gebe gleichzeitig meiner Freude Wer 
das stets Entgegenkommen und die hohe militä
rische Einsicht Ausdruck, durch die Eure Exzellenz 
unser gemeinsames Streben so wesentlich fördern. 
Vereint werden wir den gewaltigen Krieg siegreich 
beendigen, damit Leide Völker nach ehrenvollem 
Frieden einer neuen Blütezeit entgegen gehen 
können. Das walte Gott!

Generalseldmarschall v o n  H i n d e n L u r g .

Die Siegesfreude in Konstmrtinopsl.
Die Nachrichten . von den ununterbrochenen 

Siegen Wer die Russen in Galizien und in der 
Bukowina, insbesondere die Meldung von der 
Wiedereinnähme von Czernowitz, wurden auch in 
Konstantinopel mit großer Freude aufgenommen. 
Die Blätter besprechen in längeren Artikeln die 
Erfolge der verbündeten Streitkräfte an der Ost
front und heben ihre strategische und moralische 
Bedeutung hervor. Die öffentlichen mrd zahlreiche 
PrivatgeLäude der Stadt haben Flaggenschmuck 
angelegt.

Schwedische PreM mmen Wer die deutschen Erfolge.
Die schwedffche Presse würdigt allgemein die 

militärischen Erfolge der deutschen Heere. I n  
einem — „Finale" WerschrieSenen — Leitartikel 
erklärt das Stockholmer „AfLonbladet": Ohne die 
geschichtliche Wahrheit anzutasten, kann man sagen, 
daß das vierte Kriegsjahr mit der vollständigen 
Befreiung der Mittelmächte von den fremden Ein
dringlingen beginnt, denn das Eindringen der 
Franzosen in die Vogesen und der Italiener in 
Görz sind blos Mückenstiche. — Der militärische 
Mitarbeiter von „Stockholms Dagblad" schildert 
eingehend, „wie Vrussilows Juli-Offensive in eine 
Niederlage überging", und betont dabei die unver
änderlich hohen Eigenschaften der deutschen Trup
pen und den Mangel an innerem Halt bei dem 
russischen Heere. — „Svenska Dagbladet" bemerkt: 
Während die Russen durch ihren ziemlich unerwar
teten Angriff höchstens ungefähr zwei Meilen vor
dringen konnten, hat die jetzige Offensive der 
Mittelmächte ein Gebiet aewonnen, das über 
25 Meilen breit und Wer 15̂  Meilen Lief ist, d. h., 
die Deutschen und Österreicher sind durchschnittlich 
eine Meile am Tage während zwei Wochen und 
unter ständigem Kampf vorgerückt. I n  Wahrheit 
eine bewunderungswürdige Kraftprobe! Ange
sichts dieser Zahlen fallen alle Vergleiche mit den 
Erfolgen des Verbandes an anderen Stellen zu 
Boden.

Vom Balkan-Unegrschanplatz.
Der österreichische Tagesbericht 

vom 6. August meldet vom
südöstlichen Kriegsschauplätze:

Keine besonderen Ereignisse.

Bulgarischer Heeresbericht.
Im  bulgarischen Generalsiabsb-.'richr vorn 

5. August heißt es ferner: Mazedonische Front: 
Sehr schwache Tätigkeit an der gesamten Front. 
Im  Eerna-Bogen uird auf dem linken Ufer des 
Wardar zeitweise kurzes Trommelfeuer. Auf 
beiden Seiten des Wardar und an der unteren 
Struma für uns günstige Erkundungen.

Französischer Bericht.
Im  amtlichen französischen Heeresbericht von) 

5. August Heißt es von der Orient-Armee: Der 
Feind beschoß lebhaft unsere Stellungen an der 
serbischen Front und zwischen dem Öchrida- und 
dem Prespa-See, machte aber keinen Infanterie- 
Angriff. Ein englisches Flugzeug beschoß die feind
liche): Lager von Demir-Hissar.

Der linkische Krieg.
Türkischer Heeresbericht.

Der amtliche türkische Heeresbericht vom 
4. August lautet: An der Kaükssusfront die ge
wöhnliche Patrouillen- und Artillerietätigreit. — 
Im  Hei chas wurden Angriffe der Rebellen gegen 
mehrere Bahnstationen mit großen Verlusten für 
die Rebellen abgewiesen.

Türkischer Bericht vom Z. August: I n  Persten 
griff eine 60 Mann starke Abteilung von uns 
25 Kilometer nordöstlich Sardascht eine 300 Mann 
starke russische Abteilung überraschend an. Die 
Russen gingen nach einem Verlust von 50 Toten 
und Verwundeten eiligst zurück. — SinaiftonL: 
Acht feindliche Flugzeuge, die ohne jede Wirkung 
16 Bomben auf Tell Scheria geworfen hatten, 
wurden von zwei unserer FkrgzoWe angegriffen 
und vertrieben-

RuMHer Bericht.
Im  amtlichen russischen Heeresbericht vom 

5. August heißt es ferner von der Kaukasusfront: 
Die Lage ist unverändert.

Die USmpse zur See.
Wieder 22 060 Tonnen!

Deutscher Luftangriff auf die Insel Oesel.
W. T.-B. meldet amtlich:
1. Im  nördlichen Sperrgebiet wurden durch die 

Tätigkeit unserer Unterseeboote neuerdings 22 099 
Vrutto-RegisterLonnen versenkt. Unter den ver
nichteten Schiffen befanden sich ein großer Passa
gierdampfer, allem Anschein nach der englische 
Hilfskreuzer „OLway" (22 077 Tonnen), ferner ein 
großer, schwerbeladener Frachtdampfer, der aus 
Sicherung herausgeschossen wurde.

In  letzter Zeit sind die Verluste der neutralen 
HandelsschiffahrL, die in den früheren Monaten 
des uneingeschränkten II-Bootkrieges Wer ein 
Fünftel der Gesamtverluste betrugen, erfreulicher
weise hinter diesem Durchschnitt zurückgeblieben.

2. Unsere Flugzeug-Geschwader an der kurlän- 
dischen Küste belegten befestigte Hafenplätze an der 
Südküste der Insel Oesel mit Spreng- und Brand
bomben. Gute Erfolge wurden beobachtet. Trotz 
starker Gegenwehr sind alle Flugzeuge ohne Ver
luste oder Beschädigungen zurückgekehrt.

Der Chef des Admiralstabes der Marine.

Weitere versenkte Schisse.
„Maasbode" meldet, daß der italienische 

Dampfer „Earlo" (5572 Tonnen) auf der Fahrt 
von England nach Ita lien  torpediert wurde. Der 
schwedische Dampfer „Anna" ist gestrandet und be
findet sich in gefährlicher Lage.

Erner Meldung des „Jmparcial" zufolge haben 
Unterseeboote südwestlich von Cadix den norwe
gischen Dampfer „Carol" (2355 Tonnen), in der 
Nähe von Gibraltar den englischen Dampfer 
„Jpes". mit Zucker, Kaffee und kondensierter Milch 
für Gibraltar, und in der Nähe von Eoruna einen 
englischen Dampfer von 3000 Tonnen versenkt.

Der Verlust und Zuwachs an Unterseeboote::.
Gegenüber den wiederum auftretenden Gerüchten 

über übermäßige II-Vootsverluste wird von amt
licher Seite erklärt, daß in der Zeit vom 1. 2. bis 
1. 8. im Monat durchschnittlich nur wenig mehr als 
drei Unterseeboote verloren gwangen sind. Der 
monatliche Zuwachs an Unterseebooten in derselben 
Zeit beträgt ein Mehrfaches davon.

Die Entscheidung über den Fall der niederländischen 
Dampfer „La Campine" und „Amsteldyk".

Deutsche Unterseeboote haben am 13. März 1917 
den niederländischen Dankmmpfer „La Campine" 
und am 26. April 1917 den niederländischen Fü 
dumpfer „Amsteldyk" versenkt. Von den Komman
danten der Unterseeboote wird aufgrund ihrer 
Ortsbestimmungen angenommen, daß die Versen
kungen innerhalb des in der Erklärung der deut
schen Regierung vom 31. Januar d. J s . bezeichneten 
Seesperrgebiets stattgefunden haben. Dagegen 
nimmt die niederländische Regierung aufgrund der 
Angaben der Schiffsbesatzungen an, daß die beiden 
Dampfer sich zur Zeit der Versenkung außerhalb 
des Sperrgebiets befanden.

Bei dieser Sachlage sind die beiden Regierungen 
Werein gekommen, die Tatfrage, ob die Versenkun
gen innerhalb oder außerhalb des erwähnten See
sperrgebiets stattgefunden haben, durch eine inter
nationale Kommrssion entscheiden zu lassen. Für 
den Fall, daß die Auffassung der niederländischen 
Regierung sich als richtig herausstellen sollte, hat 
sich die deutsche Regierung zum Ausdruck des Be
dauerns und zur Gewährung einer angemessenen 
Entschädigung bereit erklärt.

Die Kommission, die inzwischen im Haag zu
sammengetreten ist, besteht aus einem deutschen 
und einem niederländischen Seeoffizier, sowie 
einem schwedischen Seeoffizier als Obmann. Sie 
hat sich in Ansehung der „Amsteldyk" f lr  die 
niederländische Auffassung entschieden, während in 
Ansehung der ,L a Campine" die Entscheidung 
noch aussteht.

; Die englische:: Befürchtungen vor der II-Bootgefahr.
Das Liverpooler „ Journal of Commerce" 

schreibt: Es sind wieder einmal Gerüchte im Um
lauf, daß neuere und größere deutsche Unterseeboots 
in Auftrag gegeben sind, die so stark armiert sein 
sollen, daß sie den bewaffneten Handelsschiffen 
mehr als überlegen sind. Werden viele Untersee
boote der Art auf die See losgelassen mit dem 
Befehl, alles zu versenken, was sie zu Gesicht be
kommen, so werden diese Fahrzeuge eine gewaltige 
Vernichtungsmacht gegenüber unseren bewaffneten 
wie unbewaffneten Schiffen darstellen. Es B 
durchaus wahr, was der deutsche Kanzler feststellte, 
daß das Herüberschaffen eines amerikanischen 
Heeres nach Europa soviel Transportmittel in An
spruch nimmt, daß die ganze Tonnage mit der 
sonst die Vereinigten Staaten ihre Verbündeten 
unterstützen könnten, aufgebraucht wird. Wir wer
den das Transport-Problem also im wesentlichen 
selbständig zu lösen haben. Die Gefahr ist noch 
keineswegs überwunden.

ErftchNNWen sich H-chMTM: Gem-M
hat sich nach der gründlich ftHlg^chlagEir Flan- 
dernschlacht, die den sndgMgea Durchbruch nnd 
damit die Vertreibung der Deutschen aus BelZieK 
und Frankreich zum Ziele hatte, schleunigst veran- 
laßt gesehen, eine Neue, an triefenden Phrche« 
alle früheren rednerischen Dauerletsturrgen in den 
Schatten stellende Rede vom Stapel PL la s s ^  
deren Widergabe sich, da sie etwas Positives nicht 
enthält, erübrigt. Resigniert stellt Lloyd George 
fest, daß aus Anlaß der verunglückten Flanvers- 
Offensivs in Berlin geflaggt wurde, trotzdE, wie 
ihm der „ausgezeichnete Oberbefehlshaber der eng
lischen Armee" versichert habe, alle Ziels erreicht 
(?) worden feien. Lloyd George wärmt dann zur 
Begründung dessen die Theorie vom Abmchungss 
krieg noch einmal auf, um damit den englischem 
Durchbruchszielen eine andere Form zu geben. E s 
ist dieselbe Theorie, die Joffre seinerzeit den Ha!» 
gebrochen hat. W er die Aufgabe Lloyd Georges» 
die ob des Fehlschla-ges aufgeregten Geister zu be
schwichtigen. ist begreiflicherweise keine leichteß 
man versteht es also, wenn er sich an einen Stroh
halm klammert; nur mutz man sich bei den RsdeH 
Ribots und Lloyd Georges immer an die Ge
schichte von dem Fuchs und den sauren Trauben 
erinnern. Der alte Trick des redseligen englischen 
Premiers, nach erfolgtsr Geisterbeschwörung an 
die Geduld, Ausdauer und Einigkeit der Nation M 
appellieren, fehlt auch diesmal nicht und der Satz: 
„Wenn Sie Mißtrauen und Unzufriedenherr in die 
Nation säen, werden wir die Niederlage ernten", 
spricht für sich selbst. M it einem resignierten Blick 
nach dem großen russischen Bruder, dem Sorgen
kind der Entente, von dem Llohd Georgs hofft- 
daß „das Seil, an dem es hängt, stark genug sein 
wird, damit Rußland zu seinen Hoffnungen E por»  
Kimmen kann", WlieW dieses seltsame TsmHch v E  
Phrasen und BeschworuMen.

yxoV'mZWMchrWKN«
Wbing, 6. August. (W er den Kaiseröesuch) Ls-> 

richtet die „ElL. Ztg." noch nähe:: Der Karger 
traf Donnerstag Abend 11 Uhr in C a d i n e n  ern»

Lloyd Georges m m ße  
VefchwWjgrmgsrede.

Die immer wieder in Sumpf und Blut er
stickenden englisch-französischen Offensiven machen 
den Entente-Ministerpräsidenten begreifliche Kopf
schmerzen. Die in den Ländern der Alliierten 
herrschende schlechte Stimmung und Friedensrsehn- 
sucht, auf die bevorstehenden, mit großen Phrasen- 
schwall angekündigten Offensiven mit dem Ziele 
der endgültigen und völligen Vernichtung der 
„Boches" jedesmal vertröstet, nehmen nach jeder 
verunglückten Offensive einen bedenklichen Grad 
an, sodass die Ministerpräsidenten zu dem einzig 
ihnen verbleibenden Mittel, den Beschwichtigungs- 
reden, greifen mit dem ausgesprochenen Zweck, zur 
Geduld und zur W sdausr zu mahnen. Die ber 
den früheren verunglückten Offensiven gemachten

die Majolikafabrik, die Kirche, sowie Ein
richtungen des Gutes. Auch wurde das M ersheim  
eingehend besichtigt und dem Lehrer und dsr Schule 
ein Besuch abgestattet. Da der Kaiser Tadinsk 
auch gern einmal von der Hafffeite aus sehen 
wollte, so wurde eine Fahrt Wer das Haff 
treten. Der Kaiser befand sich, veranlasst durch 
den großen Sieg bei Czernowitz, in besonders freu
diger Stimmung. I n  M a r i e n b u r g  traf der 
Kaiser mit Gefolge Sonnabend Nachmittag 545 Uhr 
in zwei Autonrobilen zum Schloßbesuch ein. Im  
Gefolge befanden sich die Herren Graf Dohrra 
(Kommandant der „Möwe"), Graf Plessen» die 
Vaurate Kickton mrd von Gsrsdorss HaupLmMM 
Aeys, Leibarzt Dr. Dryandn u. a. Lrff dem 
Schloßbofe waren MM Empfange die Herren Geh.. 
Baurat Dr. Steinbrecht und Geh.
Hagemann anwesend. Unter Führung des Geheim-« 
rats Baurats Dr. Steinbrecht fand ernr eingehende 
Besichtigung des ganzen Schlosses statt. An dem 
im Remter auslegenden Fremdenbuch? t r u E  der 
Kaiser und die Herren des Gefolges ihr« RamM 
ein. Im  großen RenrLer waren mehrere Bau- 
Skizzen ausgelegt, die der Kaiser in Augenschein 
nahm. Nach zweistündigem Rundgang wurde im 
großen Remter der Tee eingenommen. Karz nach 
7 Uhr erfolgte die Abfahrt nach dsm Hauptbahn- 
hofe, wo der HofZrr-g bereitstand.

Danzig, 6. August. (Verschiedenes.) Die Frau 
Kronprinzessin hat sich gestern Vormittag von 
Zoppot Wer Danzig nach Berlin begeben. — 
das anläßlich der Gründung eines Weichsel- 
schiffahrtsvereins an Generrüftldnrarschall von 
Hindenburg gesandte Telegramm ist fo lgere  Ant
wort eingegangen: „Den zur Gründung eines 
Weichfelschiffahrtsvereins veArmnrelten Herren 
herzlichen Dank für ehrendes MeinWdenksK, gleich
zeitig meine besten Wünsche für das Gelingen des 
großen Planes, der nach siegreichem Frieden die 
kraftvolle wirtschaftliche Entwickelung unseres 
Ostens fördern wird. Generalfeldmartzhall von 
Hindenburg." — Einen qualvollen Tod « l i t t  die 
26jährige Frau Grete Kowski aus Neusahrwasser. 
Sie wollte am Sonntag den Geburtstag ihres ein
jährigen Söhnchens begehen und erhielt am Vor
mittag die Nachricht von dem Eintreffen ihres 
Mannes, der Seemaschinist ist, seit zwei Jahren im 
Felde steht und auf Urlaub kommen wollte. I n  der 
freudigen Aufregung vergriff sich die Frau berüi 
Trinken in der Flasche und Lrmr? statt Malzbier 
Mottentinktur. Sie wurde schnellstens nach dem 
Krankenhause gebracht, ist aber bereits am Nach
mittag gestorben. — Am Sonnabend, vormittags 
11 Uhr, lief das 1000. von den Schichau-Werken 
in Elbing erbaute Schiff vom Stapel. Es ist ein 
Torpedoboot für die kaiserlich deutsch Marine. 
Der Stapellauf, der in anbetracht des Ernstes der 
Zeit im engsten Rahmen stattfand, ging glatt von- 
statten. Welch großen Aufschwung die S ch ich t 
Werke genommen haben, geht daraus hervor, daß 
sich die Arbeiterzahl, die bei Begründung der B e
triebe durch Ferdinand Schicham rnr Jahre 1M7 
acht betrug, inzwischen auf zirka 1L066 erhöht hat.

r Argenmi, 6. August. (Vesitzwechssl. —-
Scheunenbrand.) Das bekannte Gasthaus „Waldes
rauschen" im benachbarten Waldow ist vsm bis
herigen Besitzer Marder für den Preis von 84 2W 
Mark an einen Gastwirt Wilke aus KshsnssalM 
verkauft worden. — Die Hosstslle dW LaWwirts 
Stempinsft in Edwinshof wurde rn der Nacht durch

Scheune
SK M5d

20 Fuhren Roggen,' doch ist der Schaden durch Ver
sicherung gedeckt, über die Entstehung des Brandes 
konnte nichts Besirmmtos ermittelt werden.

6 Strelno, 6. August. (Eine Einbrecherbcmde,) 
welche den Kreis Strelno und die Rachö-arkrsisÄ 
seit einiger Zeit unsie^r machte, ist in Bronislarv 
durch den hiesigen Kriminalbeamten Buchmmm 
ermittelt und verhaftet worden. Ss handelt sich 
um den fahnenflüchtigen Musketier I .  WUrM, 
dessen 18jährige Ehefrau, dessen Schwreaerrrmtär 
Zyba und deren Tochter Anna Bielaszewicz. Bei 
der Durchsuchung der BielasZewiczschen Wohnung 
wurde ein ganzes Warenlager, bestehend aus Mehl, 
Zucker, Zigarren und Zigaretten, Gströnteu«



»

Wäsche, ein Fahrrad Ä. m.. im GesamtWerte vsil 
Mehr als IbA) Mark vorgefunden und bsschlag- 
Acchmt. In  d-er Nacht vom 2. Wm 3. August hatten 
die Einbrecher bei der GaMürtsfrau ZobÄ in 
Denffchrsde durch Einbruch 120 Pfund Marin, 
80 Aund Mehl» 800 Zigarren, 1656 Zigaretten 
und Getränks aeftohlen. Die gestohlenen Waren 
hatten einen Wert von 400 Mark. Von derselben 
BinOrscheröande wurde in der NaA zum 29. Juli 
bei Lein Landwirt Mondru in BlüLenau Abbau 
ein Schwein, 140 Mund schwer, gestohlen und in 
der Nähe des Gehöfts abgeschlachtet. In  der Nacht 
Zum Z. August stcchtsn die Einbrecher in der Förste
rei Fahren krug bei Argen au L eLensmittel. Au ch 
die gemeldeten Einbrüche bei dem Landwirt 
KuLski in Sophirnhsf und dem Gutsbesitzer DeLnke 
in Amalienhof sind von ihnen verübt worden. 
Was die DiEsöande nicht mitnehmen tonnte, 
wurde Vernichtet.

u Gassen, 6. August. (Pferdediebstahl.) Zwei 
sehr wertvolle Pferde sind dem Gastwirt Maje- 
roWtcz in Graboszewo bei Wreschen aus dem Stall 
gestohlen worden. Die Diebe tonnten noch nicht 
ermittelt werden.

Psssn, 6. August. (Zum Zwecke der Kohlen- 
ersparnis) hat der stellv. komnrandierenve General 
des 5. Armeeikorps angeordnet, daß die Warm- 
wasservsrsOrtrungsLnlagsn, mit Ausnahme der
jenigen in Lazaretten, Kranken-, Heil- urrd Pflegs- 
anftalten, LmDg nur Sonnabend in Betrieb ge
setzt werden Lsrfeir.

H Nsckel, 6. August. (Verschiedenes.) Beim 
Einsteigen in den D-Zug fand ein Herr ein Damen- 
LLschchen und übergab dicches einer älteren vor ihm 
einsteigenden Frau in der Meinung, diese habe es 
verlören. Wahrend der Fahrt meldete aber eine 
junge Dame den Verlust. ' Die Tasche enthielt u. a. 
Geld und eine Fahrkarte. Leider gelang es auf 
dem Bahnhof in BrsmLerg nicht, die ältere Frau 

Beim Spielen fiel das Söhnchen 
'^intsr aus Berlin, welche in 

weilte, in den Brunnen und 
ertrank. —  Der Torf gewinnt bei der Knappheit 
sonstiger Brennmaterialien immer mehr an Bedeu
tung. Die TsrsANvLmnrng auf den Wiesen an der 
Netze und dem Kanal wird darum jetzt im großen 
Stile ZeDrdert; große Flächen find von Kommu
nen und auch vom MMtarfiskus zwecks Torf- 
ausbeute gepachtet worden. Die Klafter Torf, die 
im vergangenen Jahre 15-20 Mark kostete, wird 
jetzt mtt 50-M  Mark bezahlt. Die Grundstücke 
Art Torfstich Haben infolgedessen eine erheblich? 
WertsLelArrung erfahren, die bei DerMufen der
artiger Grundstücks auch zum Ausdruck kommt.

L o k a ln a c h r lc h te » .
Thorn, 7. August 1917.

— ( E i n  a l t e r  T h o r n e r  P i o n i e r -  
K o m m a n d e u r  u n d  y e s t u n g s - J n s p e k -  
t eur )  ist mit dem in Wamuee an den Folgen einer 
un Felde Zugezogenen Krankheit verstorbenen 
Generalnttnor C a r l  S c h mi d t ,  Ritter des 
Eisernen Kreuzes 1. Klasse, dahinMangen. Am 
7. DLALnrber 1S55 als Sohn des Bürgermeisters 
Schmidt in Hamsln geboren, besuchte er das dortige 
EyNMLsium und trat am 1. Oktober 1875 in das 
hannooersche Pionier-Bataillon Nr. 10 in Minden 
ein und wurde am 13. Oktober 1877 zum Leutnant 
befördert. Nach vielem Wechseln der Standorte 
erfoltztr am 27. Januar 1897 seine Beförderung 
Wnr Major urrd Versetzung zum Kriegsrninisterium, 
m dem sr bis zum 18. Oktober 1901 tätig war. 
An diesem Tage erfaßte feine Ernennung zum 
Kommandeur der 1. westpr. Pionier-Bataillons 
Nr. 17 in Thorn und am 24. April 1904 seine Be- 
fsrderung zum Oberstleutnant, roähreird schon das 
nächste Iahe seine Ernennung zum Inspekteur der 

F^tungs-JnftE on in Thorn brachte. Als 
solcher am 27. Januar 1907 zum Oberst befördert, 
Etat er am 21. April 1911, kurz nach seiner Beför
derung zum Generalmajor, in den Ruhestand über, 
um in München Wohnung zu nehmen.
r. — sAuf  b e m F e l d e  de r  E h r e  g e f a l l e n )
sind aus unserem Osten: Leutnant Rud. Z r i s s i g  
Ais DL. Eylau, Sohn des Forstmeisters Z. in 
Nlmr; Leutnant Fritz H a e n e l  (Feldart. 18), 
§ohn der Frau verw. Superintendent Haenel in 
Merlin; Unt-erofstzier d. R. August Oe l k e  aus 
^hsrrn Landsturmmann Karl H u t h  aus Goldcm 

Soirmrermr (Westpr.); Wchrmann Michael 
^ a j e w s k i  aus Gräudenz.
_ — ( Da s  E i s e r n e  Kr e u z )  er  st er Klasse 
Irden erhalten: LHver, Leutnant d. R. Alfred 
Zt rech aus Thorn;. Beamter der Danziger 
PriDat-AMeirLirnL, Leutnant d. R. Walter Z i e 
h e n s ,  Sodn t-er Frau Jenny Z. in Danzig. — 
-lnit dem Eisernen Kreuz z w e i t e r  Klasse wurden 
ArsgeZerchrret: Major d. L, Professor M . W i l 
he l m,  Kommarrdeur des Arm.-Ers.-Batls. des 

A.-K., Thorn; Hauptmann Rud. Gnü c h t e l  
Als LeLpziL zurzeit ÄöschnitLskommandeur in 
^anZLa-HEvude; Krisgsfteiw., Vizeseldwebel und 
^fstz.-Äsp. Paul B e h r e n d t  (Futzart. 17), Sohn 

Kreis^sschuh-Registrators V. aus Pr. SLar- 
^-rd; G e fro r  Hans D o h r e n d o r f  und Mus- 
Wer Gsorg Sc h we r z e l  (1. Garn.-Komp. Ers.- 
^ tks. Inf.-Negts. 21).
^ — ( P e r s o n a l v e r ä n d e r u n g e n  i n  der  
^ r ms e.) Der Charakter als Major ist verliehen: 
An Rittmeister a. D. von Runenstein, zuletzt Esk.- 

lm M .-R^t. 4; zu Leutnants d. R. befördert: 
Mrefeldwebel von Zaleski (Thorn) der Fuß- 

^Allerre, die Mzewachtmeister Steinbrecher, Kn
alle? (Thorn) der Fsldartillerie; M Fähnrichen 
Norbert- die Unteroffiziere von MaLotn, Francke 
M Jnf -Negt. 61, jetzt Lm Ers.«VaLL. des NegLs.

- ( P e r s o n a l i e n  von  de r  ev. Kirche. ) 
M  stirherige Pfarrer in Letzn a u , Diözese 
^kustadr, Joyamres O t t o ,  ist zum Pfarrer an der 

in G i schl au,  Diözese Danziger Höhe, be
llen und bestätigt worden, 

k — ( P e r s o n a l i e n  von  de r  E i s e n b a h n -  
s ? r s k t i o n  D a n z i a Z  Versetzt sind: der Vor- 

des Detriebs-NevenamLes, Vetriebsingenieur 
N tm sr rwn Verent nach Lätzen als Vorstand des 
Griebs-Nebenamtes; Gütervorsteher Seeberg von 

lörn-g nach Königsberg.
sä — ( E i n e  R r f o r m a t i o n s d a n k s p e n d e  

e v a n g e l i s c h e  P r e t z a r b e i t )  wird in 
^kommenden Wochen vom Ev. Pretzverband für 
'̂Estpreutzen in unserer Provinz gesammelt werden.

der jetzige Weltkrieg in kaum zu überbietender 
vaÄE wohl auch dem Fernstehendsten die Augen 

für die groß- Bedeutung der Presse und 
^druckten Wortes für unser ganzes Volksleben, 

er in n ert das 460jährige Jubiläum der Refor- 
t^ron uns ganz besonders noch an den Mann,, 
e? wie kein anderer durch das gedruckte Wort 

der entscheid-ndmngsvollsten Taten aus" 
sittlichem und auf mlturellem Gebiete zum 

verhalf: Martin Luther, der mit Recht auch 
^  fteistioer dearönder dW hmtigm Bressewekns

M .  Der Ev. Pretzverband Mr die Pwvinz West-
preußen, e. V., hat es für sein Arbeitsgebiet Lber-^  ---- --------^

_  ̂  ̂ In
mit den Übrigen 29 deutschen 

ie rm Ev. Pretzverband für 
Deutschland zusammengeschlossen sind, sucht der 
Pretzverband für Westvreuhen völlig unabhängig 
und frei von jeder polrtischen und kirMichen Par- 
Leipolitik, neben der unmittelbaren Mitarbeit an 
der provinziellen Presse durch Flugblatt und Druck-

Kriege noch Kutzerordentlrch erweitern müssen. Zur 
durchgreifenden Erfüllung aller alten und neuen 
Aufgaben bedarf er aber großer Mittel, um deren 
Zuwendung er die evangelischen Glaubensgenossen 
der Provinz herzlich bittet. Unter dem Titel: 
„Reformationsdank zum Schutz und zur Erhaltung 
der relrgiös-fittlichen Werte Lm öffentlichen Volks
leben der Heimat durch das gedruckte Wort" ist 
dieses die einzige öffentliche Sammlung, die im 
Gedenkjahr der Reformation für evangelische 
Zwecke die staatliche Genehmigung erhalten hat. 
Gaben nimmt dankbar entgegen die Geschäftsstelle 
des Ev. Pretzverbandes in Danzig-Langfuhr, 
Schwarzerweg 4, Postscheckkonto 4266.

— ( T h o r n e r  Wochenmar k t . )  Nach dem 
befruchtenden Regen bei warmer Witterung, dem 
auch zur rechten Zeit wieder Sonnenschein gefolgt, 
war der Segen, den er den Fluren gebracht, aus 
dem heutigen Gsimisemarkt in der Fülle und Größe 
der Waren, wie auch in dem neu Erschienenen 
sichtbar urrd greifbar. Beim Anblick der hoch- 
Leladenen Stände hatte Man wieder das Gefühl 
des Lkberflusses, wie im Hochsommer von Friedens
jahren, wozu nicht wenig die lange Reihe der 
Körbe von RehMchen beitrug, die, als Neuheit 
erschienen, sich vom Coppernikus-Denkmal längs 
der ganzen RaLhausftont hinzogen, eine besonders 
erfreuliche Erscheinung, da Pilze Lei ihrem großen 
Nährwert einen Ersatz für Flersch usw. bilden und 
dabei, getrocknet oder eingemacht, sich erfahrungs
gemäß über ein Jahr gut halten. Dir ReMtzchen 
wuRnn das halbe Liter für 50. auch schon für 
40 HM. abgegeben, die schon früher erschienenen 
sog. MHenKHe, die sehr fern Lm Geschmack sind, 
für 25 Pfg., da sis, vielen unbekannt, wenig be
gehrt wuÄm. Eine allgemeine Enttäuschung, die 
in manchem Wort der Entrüstung sich Luft machte, 
war es» daß jetzt noch von einer Besttzersrau vom
Lande, die einen Wagen Kartoffeln auf den Markt 
gebracht, 20 Pfg. für das Pfund gefordert wurden, 
obwohl d «  Preis schon in voriger Woche auf 
16 Nmrk der Zentner herabgehangen war. Auch 
der übertriiGene Preis für minderwertiges Obst, 
Apfel 80 Pfg. das Pfund, Birnen 70. Pfg., erregte 
viel Unwillen; mir Fallobst war billiger, für 
15 zu haben. Die neue Festsetzung von 30 Pfg. 
das Würd hat am Kohlraöipreis nichts geändert, 
da die Mandel mittelgroßer Köpfe mit Kraut etwa 
3Vr Pfund wiegt. Dagegen sind die Mohrrüben 
durch die gleiche Festsetzung verbilligt, nach Ansicht 
der Gärtner zu starr. Grüne Bohnen kosteten 40, 
Wachsbohnen 60 Pfg., Zwiebeln 60 Pfg., pfälzische 
der H altung  Kuß 46 Ptz., Gurken 15 Pfg., größere 
20 und 25 Pfg., Senfgurken 40 Pfg. das Stück, 
Rhabarber 30 Pfg. das Pfund. Blumenkohl, von 
dem auch aus Podgorz eine FuKe auf den Markt 
gebracht war, wurde je nach Größe mit 50 Pfa. bis 
1,20 Mark der Kopf aögegÄen. — Auf dem Fisch- 
markt waren Fische wenigstens aus der Weichsel 
wieder in etwas größerer Menge erschienen. Zander 
kostete 3 Mark. Hecht 2,50 Mark, Dressen 1,50 Mark 
das Pfund, Plötze 65 Pfg.» doch wurden auch 80 
und selbst 90 Pfg. gefordert. Der mäßige Borrat 
wurde Lei den hohen Preisen nur langsam geräumt. 
— Der Geflügelmarkt war nur schwach beschickt. 
Für eine Ente wurden 10 Mark, für ein Huhn von 
knapp 8 Pfuird Lebendgewicht 9 Mark, für ein 
junges Hühnchen 1,50 Mark, für ein Paar Tauben 
6 Mark gefordert. Auch für Kaninchen wurden 
wieder recht hohe, den Normalpreis von 1,75 Mark 
das Pfund Schlachtgewicht weit übersteigende, 
Preise verlangt.

— ( Aus  G r a m  ü b e r  den  Ve r l u s t  des  
V e r l o b t e n  a u s  dem Le b e n  geschieden)  
ist die 24 Jahre alte Tochter Helene eines Hand
werksmeisters in Thorn-Mocker, Lindenstraße. Das 
junge Mädchen hatte vor kurzem die Nachricht er
halten, daß ihr Verlobter in einer Schlacht ge
fallen sei, was sie sich so zu Herzen nahm, daß sie 
in Liefe Schwermut versank und den Entschluß 
faßte, das Leben, das keine Freude mehr bieten zu 
können schien, von sich zu werfen. Am Sonntag, 
als sie mit den Eltern einen Spaziergang gemacht 
hatte, kehrte sie abends allein vor diesen heim und 
führte ihren Entschluß aus, indem sie mittelst des 
Schlauches des Gaskochers sich durch Einatmen von 
Gas vergiftete, dessen Entweichen sie durch Ver
hüllung mit einem Kopfkissen verhinderte. Die 
bald darauf eintreffenden Eltern, welche dte 
Tochter bewußtlos vorfanden, sandten leider zuerst 
nach dem Arzt. sodaß die auf dessen Veranlassung 
herbeigerufene Feuerwehr zu spät erschien, um noch 
retten zu können; die mittelst Pulmotor, des 
Sauerstvffapparates, angestellten längeren Wieder
belebungsversuche blieben erfolglos.

(Der  P o l i z e i b e r i c h  1) verzeichnet heute 
zwei Arrestanten.. ^ ^

— ( Ge f u n d e n )  wurde ein Sack Kartoffeln.

Aus dem besetzten Ostgebiet, 6. August. (Be
schlagnahme der Kohlen.) Sämtliche im Bereiche 
des Generalgouvernements Wa r s c ha u  gewonne
nen, sowie eingeführten Kohlen wurden beschlag
nahmt. über die gesamten Vorräte verfügt der 
Verwaltungschef beim Generalgouvernement.

Emtzesmrdt,
M r  diesen Teil übernimmt die Schristi-itung nur die 

prößqesetzNche Verantwortung.)
Am Sonnabend habe ich als Vromberger Vor- 

stadter aus eigener Anschauung gesehen, daß all dre 
Klagen über den Betrieb der elektrischen Straßen
bahn nach MoSer durchaus berechtigt sind. Eine 
Fahrt vom Rathause bis zu Rüster in der Grau- 
denzer Straße dauerte rund 38 Minuten. Drs 
Wagenführer wußten teilweise garnicht» wo drs 
Kreuzungen stattzufinden hatten, sodaß es Z. B. am 
Culmer Tor ein Hin- und Herfahren gab, brs dw 
Kreuzung an dieser Weiche vorüber war. Dann 
gab es wieder ein Warten von 10 Minuten am 
Kirchhof, weil der Wagenführer wieder nicht wußte, 
ob aus der entgegengesetzten Richtung ein Wagen 
kommen mußte. Der Wagen, mit dem ich fuhr, 
enthielt 12 Sitzplätze, vorn 5 und hinten 6 Steh
plätze. Das macht 23 Plätze silr die Fahrgchte. 
Tatsächlich fuhren aber etwa 50 Personen mit. Ern 
genaues Zählen war mir bei der ungeheuren Fülle 
unmöglich. Außerdem hatte ich auf mich selbst zu

achten, UM Sei dem flkcNerNchen Gedränge nicht 
von der Plattform zu fallen. Ein Vnhängewagen 
fehlte. Die Direktion der E. W. wende ja nicht ein, 
daß es vielleicht gerade geregnet hat, als ich meine 
Beobachtung machche, oder daß es vielleicht die Zeit 
war. zu der die Arbeiter aus den Fabriken nach* 
Hause fuhren, und daß die Merfüllung des Wagens 
darin den Grund hatte. Beides trifft nicht zu. 
Es muh doch eigentlich für die Leitung der E. W. 
ein niederdrückendes Gefühl sein, wenn man z. B. 
folgende Äußerung Hort: „So etwas passiert in 
Vrvmberg oder Graudenz nicht!" Solche und noch 
viel kräftigere Töne sielen auf dieser Fahrt, die ich 
am Sonnabend machte, immer wieder. Nach diesen 
ErfahruiMN Faun ich dem Publikum nur den Rat 
geben: Wer pünktlich zum Bahnhof Thorn-Mocker 
will, um einen Zug zu erreichen, verlasse sich ja 
nicht auf die „Elektrische"! P.

A n m e r k u n g  d e r  S c h r i f t l e i t u n g :  Mit 
der BetrieSseroffnrmg der verlängerten Strecke bis 
zum Bahnhof Mocker läßt es sich so an, als ob der 
Betrieb auch auf der Linie Mocker endlich an
nähernd so regelmäßig werden wollte, wie er auch 
in der Kriegszeit auf der Hauptlinie nach der 
Vromberger Vorstadt ist; aber es wiederholen sich 
immer wieder starke Unregelmäßigkeiten, auch an 
Tagen, wo nicht, wie am Abend des letzten Ge
witters, unvermeidliche Betriebsstörungen ein
treten.

MamksHrfte« rk» ««sprach« ri«tz sagt« ». «.r »Lrrl 
Bor zwei Jahre« Sei der EroSenmg Lemb«M war 
ich Zeuge der schweren Kampfe des Regiments, und 
bald «ach meinem damaljßen Besuch kam die Nach. 
richt von dem glückliche« Sturm auf die Lysagora. 
Mit großer Tapferkeit und unerschütterlicher Au* 
dauer rümpften die am Jfonzo liegenden Teile des 
Regiments. So wie Euer erhabener Kriegsh«« 
in treuem Einverständnis mit den verbündete« 
Herrscher« an der Spitze der «ÄtSeherrschende« 
Armee steht, so kämpft Zhr zusammen in innigster 
Waffenbrüderschaft in der Reihe der «erSHndete» 
Armeen. Der Kaiser schloß: Es lebe der König, 
es lebe das Vaterland: Die letzten Worte sprach 
der Kaiser ungarisch, wsdmch er jubelnde Begeift«. 
rung erweckte. Offiziere und Mannschaften nahmen 
dir Ansprach« mit brausende« Hochrufe« aus.

Ein Wechsel in der britisch«, Admiralität.
L o n d o n ,  8. August. Reutsrmeldung. Di« 

Admiralität gibt bekannt, daß der König dir Wahl 
des Vizeadmirals Sir Notzlyn Emytz zum Zweite« 
Seelord als Nachfolger des Admirals S ir Ceril 
Rurny, der für eine Sosderausgabe Verwendung 
finden soll, genehmigt habe.

Die neuen Männer in Rußland.
P e t e r s b u r g ,  7. August. Reutermeldung. 

Das Kabinett ist rekonstruiert. K iens«  ist 
Ministerpräsident und zugleich Kriegs- »nd Marine-

T h e a t e r  m d  M u sik .
VeVÄrfnisnachrvsis für SchcmspLelmrLernehnmns 

gen. Die BRnVesraLsverordnrmg über den Be»
LLrfmsnachweis fm Schauspielunteraehmungen hat ^vinch«« 'ist Direktor des Krieg*
«m s««r PMMaphen: 8 I lMtet: Dro EÜMÄ- u«d 2eb-d-w des M-rineminis».
nrs zum Betriebe des Gewerbes als Schauspiel-^ ^  ^  schätt das Finanz-PortefemL.
unternehmen P  außer aus den rm Z 32 der ^  Vizepräsident des Ministerr-rt-s, Terestschenk»

wird Minister des Auswärtigen.

Das amerikanische Kriegssteuergeseh. 
Was h i ng t on ,  8. Nngust. Ksrltermerdung.

Gewerbeordinrirg angeführten Gründen zu ver
sagen, wenn ein Bedürfnis nicht nachgewiesen ist.
Der § 2 bestimmt nur, daß die Verordnung soforr 
inkraft tritt. Wa x p i n g r o n ,  rr.

Dis KnndrsratSVersrdnung über die Kinothea- Der Finanzausschuß des Senats hat Löer Las 
ter bestimmt, daß, wer gewerbsmäßig öffentliche Kriegssterrergesetz einen die Annahme empfehLen- 
Lichtspi-ele veranstaltet» der Erlaubnis bedarf, den Bericht erstattet. Das Gesetz schlägt die Ein- 
Sie wird in der Hauptsache versagt, wenn der brirrgung von 2 606 370 690 Dollar durch Bs- 
Nachsuchende als unzuverlässig gilt, wenn die steuerrmg vor.
Räume unzulänglich sind und wenn ein Bedürfnis 
nicht vorliegt, da genügend Kinos im Bezirk vor
handen sind. Bei Verstoß gegen die Gesetze oder

vor dem Inkrafttreten der Erlaubnispflicht ein men und dementsprecheiid sind̂ ar>ch 
Gewerbe betrieben haben, dieses ebenfalls unter
sagt werden. Die Verordnung hat also in gewis
sem Umfange rückwirkende Kraft. Zuwiderhand
lungen gegen die Bestimmungen, welche von den 
LandeszenLralbehorden oder von den durch sie be
zeichneten Stellen Wer die Anforderungen, die an 
die Räumlichkeiten zu stellen sind. erlassen werden, 
können auch mit Geldstrafe bis zu 300 Mark oder 
6 Wochen Hast bestraft werden. Die Verordnung 
tritt am 1. September d. I .  inkrast.

L etz te  N a c h r ic h te n .
Des Kaisers Dank.

B e r l i n ,  7. August- Auf das bei der Gedenk- 
frier des Reichstages am ti. August an Se. Majestät 
den Kaiser abgesandte Huldigungstelegramm ist 
folgende allerhöchste Antwort eingegangen: Exzel- 
lenz, Reichstag-präsident Dr. Kaemps, hier. Hohen- 
zollernstraße 8. Empfangen Sie meine« herzlichste» 
Dank für den Huldigungsgruß, den Sie bei der 
Gedenkfeier des 4. August 1917 namens der Ver
treter der verschiedenen Stände und Berufe der ein« 
miitigrn und unerschütterlichen Entschlossenheit des 
deutschen Volkes Ausdruck verliehen habe«. Der 
Geist, der vor drei Jahren in unvergeßlicher Weis« 
aus der Tiese der Volksseele hervorbrach und «nse, 
Volk zu den ungeheuren Leistungen dieses Krieges 
einte, lebt auch heute noch unter uns fort und be
währt sich» wenn auch in diesen Tage« unsere todes
mutigen Kämpfer unter der Führung großer Feld
herren unerhörter Angriffe Herr geworden find und 
wenn in der Heimat trotz Sorgen und Entbehrung 
so mannhaft durchschallen und so zielbewußt er« 
solgreich gearbeitet wird, wie es mir soeben in dem 
treuen, zu neuem Leben erblühten Ostpreußen ent- 
gegengetreten ist. Zm Gedenken an den in drei 
Jahren bewährten und gestählten Charakter unseres 
Volkes bin ich sicher, daß es ernst, aber furchtlos 
und sieghaft innere Meinungsverschiedenheiten 
willig überwindet und ausharren wird bis zu 
einem Frieden» der die Ehre und die Größe unseres 
Vaterlandes und eine sichere und glücklich« Zukunft 
verbürgt.
Reichskanzler Dr. Michaelis zum Oberstleutnant 

befördert.
B e r l i n .  7. August. Das Militärmochenblatt 

meldet folgende Rangerhöhung des Reichskanzlers: 
Dr. Michaelis. Hauptmann der Reserve, zuletzt in 
der Reserve des Leib-Erenadier.Regiments König 
Wilhelm III. (1. brandenburgisches Nr. 8). unter 
Verleihung des Charakters als Oberstleutnant mit 
der Berechtigung Zum Tragen der Uniform des ge
nannten Regiments Sei den Offizieren -> suitv 
gestellt.

Besuch Kaiser Wilhelms
Sei seinem Kaschauer Infanterie-Regiment.
B u d a p e s t , 6. August. „Pesti Hirlap" berich

tet über den jüngsten Besuch Kaiser Wilhelms Seim 
31. Infanterie-Regiment in Kaschau, das seinen

des Fürsten Fürstenbcrg. Der Kaiser verlieh meh  ̂
reren Offizieren und Mannschaften Auszeichnungen, 
die in Anweselcheit des Kaisers verteilt wurden. 
Sodann hielt der Kaiser an die versammelten

Berliner Börse.
Eins bemerkenswerte Veriinderung !m freien »Srs«n,er.

m«. und d'°m-ntspr°ch->-d.sind auch hier die R u^e.ander.m . 
gen nur ganz unbedeutend Weitaus lebhafter ging 
wieder am Industrlemarkt her, wo zwar die meisten führen« 
den Werte im Kursstand im allgemeinen auch unverändert 
blieben, steh aber doch, wie gestern Petroleum-, und Kali- 
Aktien, sowie ferner Köln-Nottweiler, Dynamit, Deimier, 
Paul Berg, türkische Tobak und einige chemische Werte als 
belebt uno höher hervorhoben.

A m s t e r d a  m , 6. August. Wechsel auf Brrttn SS 70 
Wien 21.6Ü, Schweiz S8,lV, Kopenhagen 7L.40, Stockholm 
79,80, Newyork L 3 8 ^  London L!,S5, Paris 41,80. — 
Lustlos.

A m s t e r d a m ,  6. August. Leinöl loka 7S per b-ptem d«  
74'k per Oktober 7 5 ' Rüböl  loko 117'/» -

Für telegraphische
Auszahlungen: 

Holland (100 F l)  
Dänemark (106 Kronen) 
Schweden (100 Kronen) 
Norwegen (100 Kroneu) 
Schwelz (100 Francs, 
Österreich-Ungarn (106 Kr) 
Bulgarien (106 Leva) 
Konstanttnopel 
Spanien.

Geld 
291«?. 
208' ,  
221',4
L69-,. 
142»,4 
61,26 
86'/, 
16,SS 

LLS'-,

Brief 
SSL-!, 
209 
L2iej. 
SL6-/« 
!43 
64.30 
81' ,  

86,05 
1L6's,

Geld
2S0' 4
2ö?'/,
220'st
LEI,
142'I,
64,20
SO'/,
Ig.So
12S'.,

Brt-f 
291'!« 
808 . 
22 -l. 
SOS',, 
142',, 
61,80 
81'/, 

20.65 
126",

WssrrMdk drr Wklchsrl. Mhk M  Nkhk.

Weichsel bei Thvrn . .Aswichüft . 
Warschau . . 
Lhwalawkee .

Brahe bei Drvmderg 
Netze bei Czarnikau . .

Tag m Tag LL
7. 0,48 S. 0,44

S? LM 7? Ä4 L.L8 S. LM
W». —
— ,

asm 7. August früh 7 M r .  
V a r o m e t e r s t a n  d: 761,5 mm 
W a s s e r s t a n d  d e r  W e i c h s e l :  0 M  M eter.
Lu f t t empsrüLur: -l- 12 Grad Celstns.
W e t t e r :  trocken W i n d :  Nordwesten.

Vom 6. morgens bis 7. morgens höchste Temperatur: 
-1- 23 Grad Celsius, niedrigste -i- 10 Grad Celsius.

W» t t e r a « s « g e .
(Mitteilung des Wetterdienstes itt«Brsmbers.1 

Voraussichtliche Witterung für Mittwoch den 8. August. 
Heiter, meist trocken. ____

Standesamt Thorn.
Vom LS. Juli bi» «inlchl. 4. Sngust 1SI7 find gemeldet: 

Sedmien: 7 Knaben, da,»n » »nehel.
4 Mädchen. , 1  »

Rnsgebote: 0 h!efi«e. L v m v S r« ^ .

gev. Ateimrra v4i„ — r «mmer »omuno «komronnek 
7'!» 3 — 3. Krankenträger Maler Hugo Slebrandt S7N..

-  4 Musketier MaWnenlchl-sier Suzlan Schmltt IS'l.I 
I  -  8 Bizefeldwedel Karl Schwanz 81 g. — g. «rbeitÄ 
mit«« Katharina Aorodztsjski geb. Stryzewrka verw. -rwei 
Thrzanvwskl u. Stolp 78 I. — 7. Ardeltsrfra» Anna Ka. 
remrkl ged. Ekaeb« I. — 8 Mar Tnralstt SM  — 
S. rlrmlkrun.jsjoldaj. Kaufmann Alsred Morld 46»/. S — 
10 Leutnant Edgar Schmidt LS'/, I, — 1̂1 töiarloti« 
Kischmann 81, M. ^  ^

«. «  S tc m d e s a m rU rn .M o S e r .
' bis elnjchl. i. August 1S17 sind gemeldet: 

Grbmtrn: 5 Anoden, davon 6 nnehsl.
-n - m  ̂ Mädchen, „ — „AnfgehoLs: Eine.
Ehesthlietzungsn: Eine.
SterdefiMe: i. Musketier, Molkereigehilfr Joses Michakk 

— 2. Former Richard Schul- 43 I. — s. Arbeitst 
Wladislaw Glattowski 36 I. 4. Hans Henk-6 I. —

Kirchliche Nachrichten.
Mittwoch den S. Anglist.

St. Eeorgenklrche. 8 Uhr abdr: Kriegsbeistunde. Plan«
Johst.
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Nach Gottes unersorschlichem Ratschluß 
schied heute früh nach langer Krankheit, die 
er sich im Felde zugezogen hatte, im Reserve
lazarett zu Quedlinburg mein lieber Mann, 
unser herzensguter Vater, Bruder, Schwieger
sohn, Schwager und Onkel, der
Feldwebelleutnant vom Änf.-Regt. Nr. 165

Ritter des Eisernen Kreuzes 2. Klasse» 
im Mter von 42 Jahren.

Thorn den 7. August 1917.
In  tiefer Trauer:

Fran L^sLIvx,
geb. V 's u s L L v ,

LlvL 'IrG rl, L o t t s  und
L R l L r S .

D ie  Beerdigung findet Donnerstag in  aller S till«  in  
Q u e d l i n b u r g  statt.

S ta tth a tte n .
Z Die glückliche Geburt eines gesunden Knaben K 
^  zeigen an , K

3  sis<
Heute Morgen 2 ^  Uhr entschlief sanft nach 

W  längerem, schwerem Leiden unsere liebe Mutter 
und Großmutter

8  L w L
im Alter vor 

Schöns

!
D ie  Beer- 

W  nachmittags 4 
W  Friedhofes au.

Statt besonderer Anzeige.

L w a U v  S a r d r s o d t ,
geb O r lm m  

im Alter von 77 Jahren.
Schönsee den 6. August 1917.

Im  Namen der Hinterbliebenen:

kr. vardreokt und grau.
D ie  Beerdigung findet Donnerstag den Sl August, 

nachmittags 4 U hr, von der Leichenhalle des evangelischen 
Friedhofes aus statt.

Danksagung.
F ü r die vielen Beweise herzlicher Teilnahm e und für 

z die reichen Kranzspenden anläßlich des Hinscheiden» meiner 
lieben, guten F rau , unserer unvergeßlichen, treusorgenden 
M u tte r

L l G H l L G ,  geb. k - o o o k ,  

sowie meiner herzigen Kinderchen, unserer lieben Geschwister

LLLH8 und
sprechen w ir  h ie rm it allen M itfüh lenden unseren in 
nigsten Dank aus.

Thorn  den 7. August 1917.

O llo  ISSZiLLS und Kinder.

A . koergens und Frau  M ia u , geb. AussL, 
Thorn den 6. August 1917. «

A ü i ß .  j>re«h.

Ae «Ilisru in Löst W 1 » i«. ( A I  Lölittik
hat unter Vorlegung der Lose der Vorklasse

bis zum 8. August» abends 6 Uhr,
bei Verlust des Anrechts zu erfolgen.

1 1 1 1!
1 2 4 8 Kauflose

8V î« 2V 1V Mark

M W l e z i l M i i .
Abteilung ^  der königl. Ge

werbeschule.
Das W interhalbjahr beginnt am 18. 

Oktober d. IS .
Anmeldungen für die 3., 4. und S. 

Klaffe müssen möglichst bald erfolgen.
Der erfolgreiche Besuch der dritten 

Klasse berechtigt zum Besuch der L. Klaffe 
einer königl. preuß. Baugewerkschule 
(Bottanstalt).

Lehrpläne und Anmeldescheine können 
jederzeit kostenlos von der Anstalt be
zogen werden.

D er D ire k to r
der königl. Gewerbeschule.

»VKL.
8ept. 8vtir2xe16 nLok 2rtti1 ä.HnlerrLottts-
^ü m a lä n n x , .  ^ Iv to r l iL lb ^  v. 15.—31.

stnuäon 6—-40 L1K. I^ ttrx lLQ  n. ^nskunkt 
nnentZeltl. D irek to r Drok. ̂ rn o  L o s rn i^ .

Kliiligl.jjrelitz.Lstttrit-Millliliillk.
Die ErneuevungSsrist zur 2. Klaffe 

endigt m it 8. August.
Kanflose vorrätig!

DrälSv,
königl. preuß. Lotterie-Einnehmer, 

Breitestr. 22, 1.

Am Mittwoch,
vormittags 1V Uhr. 

findet auf dem Kasernenhofe der Ulanen- 
Kaserne eine Versteigerung von

M ells- Nd M sW U kli. 
Meitt-1. SMMIm« 

>>. s. V.
Patt.

As.-Kskak. lllliiikk-DgtS. i.

ZmNgekehrt
Kli.-Uvr.8stt

Frauenarzt.

MiW ekehrt 
vr. Vyttr.

MliMsmiilllkreNiilllklitiit!!.

Bl>!i!sS»ersieilier»W.
I n  der K v rm n im  , kreu88^schen 

Zwangsversteigernngssache werde ich 
in Thorn-Mocker (im Goldenen Löwen)

am 8. AilMft 1817.
vo rm itta g s  8 U h r,

folgende Gegenstände als:
1 Bettgestell, 1 Satz Betten,
2 Kleidsrsprnde, 5 Paar Gar
dinen, 3 Sophas, 2 Pianinos,
2 Waschtische, 9 Bilder, 1 
Repositorium, 1 Tomllsch mit 
ZZapfhahnen, 1 Musikautoma
ten,! Eisspind, 1 Glaserregal,
3 Tomtifchr, 71 Tische, 244 
Stähle, 1 eis. Bettgestell, 1 
Dezimalwage u. a. m.

öffentlich meistbietend gegen B ar
zahlung versteigern.

6l«rl>iirüt,
______  G e r i c h t s v o l l z i e h e r .

Poln. Mache
wünscht in kürzester Ze it bis zur guten 
Verständigung zu erlernen.

Angebote unter V .  1671 an die Ge- 
schäftsstelle der „Presse"

Wer nimmt treuen, wachsamen

Dsbbermannhund
f. einige Zeit in Pflege (ev. Vergütung) ? 

Anmeldung bei H le ä s i i n s k l ,  
z. Z t. Lazaratt 0, Rudak.

sind zu haben.

Dombrowski, köilißl. pkllß. Lstitsit-Kiilllkhilikl'. Thorn
Katharinenstr. 1, Ecke Wilhelmsplatz, Fernsprecher 842.

Wohne jetzt
K a th a r in e n s tr . 4 , , « M  u, F r-h °" . 

D en tis t I L s i n v L v d ,
Fernsprecher 836.

K M - L  M e i l l s M U
llsnäsblsgsn r. Veirelllemüklen Ŵ  Von sofort oder vom 15. 3. w ird ein

Vorrlsmagön —  Lelm sSen- u. llsu-fisoiiS^ I ^  s d c h e n  sür

Schulstraße 18, 2, rechts. 
Meldungen von 7 Uhr abend» ab.

i V t s s o k k n ö n r a d r U L

k . U m I K .  k- >  ».
U r o v » .  1?.

V L S Z S ' Z  L L M M S .
Mittwoch den 8. August:

Großes Militärkonzert,
ausgeführt von der gesamten Kapelle Pionier-Ersatz-Batls. Nr. 17< 

Musikleiter: 8l§xe!.
Anfang 5 Uhr. Ende 10 Uhr. E in tr it t  25 Pfg.

M W  M N N M
ein Lehrmädchen für den Verkauf sucht 

M a r S «  K lir r

3 6 0 9  M a r k
auf sichere Hypothek hat zu vergeben von 
sofort oder 1. Oktober. Zu erfragen

Culmer Cbaussve 82.

N r b e ite r in n rn
werden gesucht.

Wäscherei und Färberei
Mellienstraße 108._____

Suche sür den Nachmittag ein

Frau Hauptmann ifftzlier, Fischersir. 45.

gesucht. Dampfwäscherei U n s  8vW V , 
Bachestratze 5—7.

8>n ^
stellt ein Di*.

Thorn-Mocker.

für Putz und Geschäft sucht

Kaufhaus K. Taron.
Wchsn snr alles

nach B erlin  verlangt.
Baderstraße 30, 1 Treppe.

We lMm AMlwi»
wird von sogleich vertz 

Gerechtestr. ^
Igt.

2 Trp., rechts.

A u f w a r l e r i n
wd'chenlich 3 mal, je 3 Stunden, von 
sofort verlangt.

I ^ r t s c k r l o ? »  U s e l r t o r .

Gilt ehrlitze, W. AllDßckkik
kann sich sofort melden.

Breitestraße 24, 2 Treppen.

Wer erteilt gründlichen

M lM k e M N
An wen sagt die Geschäftsstelle der..Preffe,^

ö m M kt R̂EÜlöl
Angebote m it Preisangabe unter K . 

1668 an die Geschäftsstelle der „PressZ^

Mbliertes Z im er
m it Pension zu vermieten.

Araberstraße 4,1 Treppe-

Fremd!. M . ZiANer L L
Schuhmacherstr. 1. 2 Trp., Bachestr. Ecke.

Breitestmbe K. 8
gut möbl. Zimmer sofort zu vermieten.^
Y  g r. gut m öb l. Z im m e r, Zrntra lh., 
"  Bad, Gas, Vurscheng., sof. zu verm» 
Pes. u. 6'I.z Uhr abds. WLHelmstr. 7, 3̂
^ l s y .  w N »l. Z im m e r mir SchlaskaUnet' 

Gerechiestraße 33, 2 Etg.

KIM W m  A n
zum Flaschenlpülen kann sich melden. 

T b o rn e r B ra u h a u s . Flaschenbierabt.

Reinmachfrau
zur Treppen- und Flurreinigung von 
sofort gesucht Zu erfragen bei

«. 8 A T L .  Thorn 3. Talstr. 42, 1.

Ki>öDel-Bktil»!>e!z.
im Wolsfserber Walde liegend, werde 
ich am Sonnabend den 1t. August. 
9 Ukr, im Easthause A ls n e s .' öffentlich 
meistbietend versteigern.

W v iT L S o l» ,
Clsuerode bei Thor«,

Telephon Nr. 7S9.

gegen Pflanzenungeziefer und dergl. hat 
in größeren und kleinen Posten abzugeb.

Kusi. ZMeLKaolrL.,
______ Eliiahethsiraße 2L

Funger Mann,
kaufm. gebildet, sucht schristl. Arbeiten 
ini Hause.

Angebote unter X .  1 6 4 8  an die 
Geschäftsstelle der „Preffe".

Ä s  !lksbenbeschWgung suche

Schreibarbeiten
in den M ittags- und Abendstunden zu 
erledigen. Gefl. Angebote unter 
166V an die Geschäftsst. der „Presse" erb.

Kaufmann.
(gel. Spezerist und Buchhalter) kriegs- 
verletzt, sucht, gestützt auf gute Zeugnisse, 
dauerndes Engagement. Gest. Angeb. u. 
K .  1 6 k ;2  a. d Geschäftsst. d. „Presse".

Bessere F ra n
sucht in einem nur feinen Hause Portier- 
stelle zu übernehmen.

Gefl. Angebote unter V .  1619 an dte 
Geschäftsstelle der „Presse". .________

Zwei junge Damen
suchen Anfangsstelle im Büro oder bei 
der Behörde. Angebote unter Ass. 1663 
an die Gescbäftsstette der „Presse".

Ztkllruimardülr

Zivil-, LlMgM- 
rmd Damenschneider

stellt sofort ein
16. 4.. Gerberstr. 23.

kann sofort eintreten.
Z L r ix  Thorn,

Attkädt. Markt 9
Für Donnerstag den 9. M irz  abends 

w i r d  ein

I l iW M  St. -Wr!m
«hSsucht. Gerechtestraße 23, 1 Trp.

W K - W U
auch Kriegsinvalide oder weibl. K raft, 
zum 15. 8. oder 1. 9. gesucht.

T L 6 8 8 L L N ,
___  Graudenz. Alte Marktstr 2.

Heizer
auf Dampfer „P rin z
f lü c h t

W ilhelm " sofort

Anfänger, w ird von sofort gesucht.

Svdlve.
W e ite r

der Eifenkonstruktion werden eingestellt. 
Zu  melden

_______ Militär-Baubüro Flugplatz.
Ein ordentlicher, nüchterner

Arbeiter
vov sofort gesucht.

^ E m  Ästererloroent^cher

Kutscher,
militärsrei, kann sich melden bei

Llersväsi' K M iv e M  SisedkolM.
Thorn.

Cin älterer Rann
zum Äühehüten und -füttern sofort gesucht.

O tH «  rn i lm r IL N v r ',  
G n rske .

Jüngerer LauDuvsche
sof. ges. O . Coppernikusftr. 19.

Zweite Verkmzferm 
oder Lehrsrartlein

zu sofort oder zum 1. September 18!7 
gesucht, möglichst der polnischen Sprache 
mächtig.

Schriftliche Angebote m it Angabe der 
bisherigen Tätigkeit und Gehalts««- 
sprächen erbittet

6ii8l. äil. 8eWr Aiaekk.,
_________ Zigarren-Importhaus.

A A iU  N K O
sofort oder später gesucht.

Grarrderrz. Alte Marktstr 2.

ZmrbeHerimeii
für Damenschneiderei können sich sofort 
melden.________Mauerstraße 75. pari.
H a usm ädch en  gesucht ^ B u c h h a ttd ^ .

di ittttllrn yeinchl,

chttmg!
nächste Woche in ThornIch bin nächste Woche in ^h o rn  und 

^en geb»
ranze Möbelnachlasse. auch einzelne
kaufe jenen Posten gebrauchte M ö b e l, 

......................  " '  -zs'
und Betten. Zahle hohe

Preise. Angebote bis dahin unter K>. 
1642 an die Geschäftsstelle der „Presse".

Möbel
für 3 Zimmer, auch einzelne Stücke, zu 
kaufen gesucht.

Angebote unter 8 .  1643 an die Ge« 
schaftsßHe der „Presse".

n tA H M .,  gebe. K la v ie r  w ird 
kaufen gesucht. Angebots unter O . 

l  6 7 6  an die Geschäftsstelle der „Presse".
G

Zwei schwere, belgische

M tz -S tM le ü
sucht zu kaufen. HV. L L tru s t l ln K , 

_______ G okgau, V o lt Laue r.

S e lb s tfa h re r  
o d e r D o g k a r t

kauft

PskrrsntGr.Radglvisk
Kreis Briesen Weftpr.

E in gebrauchter.

kleiner Handwagen
wird zu kaufen gesucht.

Angebote unter 1 6 7 6  an die 
Geschäftsstelle der „Presse".

(nur von Wein) kauft jeden Posten und 
bittet um Angebote

Krans lWvlimeil,
______________ Fernsprecher 194.

M l I M W W iM k

eisLÄm
Altftiidt. Markt 27,

ein LsSen
GchilLerftr. 19
jederzeit billig zu vermieten.

V .
T horn .

—  M 'Nkl T7. l  —

M!.r-Zimmsr>sohn««g
Hofstraße zu vermieten.

Angebote unter M . 1 6 6 6  an die Ge* 
"'tsstelle der „ Presse". ^

MdiuniMksMt

Suche zum 1. 10. 17 oder früher eins

3-ZiMMbLwshnnng 
mit Zubehör

auf etwa 2 Jahre und länger.
Angebote unter 1657 an dke Ges 

schästsstelle der „Presse".
Freundliche

3-Zimmerwohnung
mit sämtlichem Zubehör vom 1. Oktober 
d. Is . zu mieten gesucht. Vromberger 
Vorstadt bevorzugt. Angebote m it Preis
angabe unter LL« 1 6  6 7  an die Ge
schäftsstelle der „Presse" erbeten.

Junger Offizier sucht möblierte

i -  a .  z - U i M M A ,
elektr. Licht erwünscht, ruhige Lage und 
peinliche Sauberkeit Bedingung.

Angebote unter L 6 8 6  <m die 
Geschäftsstelle der „Preffe".

Möbl. Zimmer
von Herrn zum 13 August zn mieten 
gesucht. Angebote m it Preisangabe unter 

1 6 6 3  an die Geschäftsstelle der 
„P re ffe" erbeten.

Zwei anständige, junge Damen suchen

nett möbl. Zimmer.
Angebote unter M .  1 6 6 2  an die Ge- 

schäftsstelle der „Presse". ^
M le m e s , einfach m öbl. Z im m e r wirb 
«doon jung. berulich ftätig. Dame gesucht, 
möalichst m it 5iochge!egenheit.

Angebote unter L«. 1 6 6 1  an die 
Geschäftsstelle der „P re ffe" erbeten.

Die V e rlo b u n g  unserer Tochter ^  
ä  m it dem Feuerwerker I

r  K t t l !  I .  i m k u »  r
^  (Rhein!.) erklären w ir hiermit für I  
^  ausgekobeu. A

I  k. dlöbrevderg. Z
* » » * « » * * * * *

Jahr unduno 
saubere

im Ä lter von 
A H edrV  g Monaten 
Pflege zu geben.

Angebote unter X .  1673 an die Ge- 
schäftsstelle der „Presse". _________ ^

Sie Beleidigung,
welche ich dem Besitzer M b o lA  iMAS 
zugefügt habe. nehme ich zurück.

MW W s Wege von Bahnhof Mocker 
bis Amtshans einen blauseidenen R om  
ve rlo ren . Wiederbringet erhält 20 Mk- 
Belohnung. W o abzugeben, sagt die
schästsstelle der „Preffe"._______  ^

Kleiner, schwarzer

entlausen (Lumpi).
V ik to r ia -P a rk ^

NWWnd kildNltt».
l  Monate alt. Gegen Belohnung abzugeb. 
Hauptmann He-Kerrkeilt, Walostr. 1 5 .^

"1 Kettenring und 1 Kinder» 
regenschir« gefunden.

Abzuh. bei k ritzn lvskl. Gerberstr. 33>3ö, 
_______  Eingang Sckloßstraße.

raaiichrr Lalenser.
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«r. l8Z. Thorn, Mttwoch den 8. August 35. Zahrg.

(Zwettes V!att.)
Zum Wechsel in den Reglernngs-

stellen.
NASAorchnrrngen der bleibenden und scheidenden 

Männer.
Wie der „Reichsauzeiger" meldet, wurde dem 

Reichskanzler Dr. Michaelis das Grotzkveuz des 
Roten Adlsrordens sowie dem Staatssekretär des 
Innern Dr. AeLfferich und dem Staatssekretär des 
Reichsfchatzaintes Grasen von Rsedern der Rote 
Adlerorden erster Klaffe verliehen.

Ferner ist verliehen: den Staatsministern Dr. 
Veseler und v . Dr. von Trott zu Solz der 
schwarze Adlororden, den Staatsministern Dr. 
Freiherrn von Schorlsmer und Dr. Lentze das 
Großkreuz des Roten Adlerordens mit Eichenlaub 
and der königlichen Krone und dem S taa ts  mimst er 
von Loebell der Note Adlerorden erster Klaffe mit 
Eichenlaub und der königlichen Krone verliehen.

Weitere PreM m m rn.
Von den Berliner Blättern äußert weiter die 

»Voss. Ztg." zum Wechsel in den hohen Reichs
und SLaatsamtern: Im  ganzen hoffen wir, daß 
die neue Regierung auch bei dem Parlament eine 
freundliche Aufnahme finden und den Willen zur 
gemeinsamen Arbeit zeitigen wird.

Die „Freist Ztg." sagt: überblickt man die
Namen der neu berufenen preußische: Minister, so 
empfindet man den Eindruck, als habe Dr. Michae
lis das Ziel gehabt, ein Arbeitsministerium, ein 
korrektes, sachgemäßes Beamte nministorium zu 
bilden. Auch das ist nicht zu unterschätzen. Ob ev 
aber gerade in der jetzigen Zeit ausreiche, ist eine 
andere Frage.

Der „Vorwärts" meint, daß der Wandel, der in 
der Ernennung eines Socialdemokraten zu Tage 
trete, ach auf eine Änderung der maßgebenden 
Auffassung beschränkt Wer die Eignung der So
zi aldemokraten zum Staatsdienst. Man werde 
keine Beamten oder Angestellte des Reiches oder 
Staates mehr daran hindern können, sich als So
cialdemokraten zu bekennen. Das Ergebnis des 
Regierungswechsels sei iM ganzen, datz keine P a r
tei als solche in die Regierung eintrete, und daß 
alle ihr gegenüber vollkommen freie Hand behal
ten. Das gelte insbesondere auch von der Social
demokratie.

Die nsujm Männer und die WMrechtsfrage.
Die „Köln. Ztg." meidet aus Berlin: Maß

gebend war bei der Neuordnung der Gesichtspunkt, 
daß der Ministerpräsident AM Durchführung der 
innenpolitischen Neuerungen der Mitarbeit amtlich 
geschulter Männer bedarf, deren politische Auf
fassung sich mit den Grundsätzen der OsterboMaft 
deckt. Es ist selbstverständlich, daß in unser S taa ts- 
Ministerium nur Männer eintreten können, die sich 
in der Wahlrechtsfrage auf dem Boden des Er
lasses vom 11. Ju li stellen. Das Bestreben, das 
vertrauensvolle Verhältnis zwischen Parlament 
und Regierung höher werden zu lassen, ist erkenn

bar. Eine sorgfältige Prüfung auf die persönliche 
Eignung der Männer, denen gerade jetzt so wich
tige Aufgaben anvertraut werden, hat ganz 
zweifellos stattgefunden. Viele eingehende Ver
handlungen dürften die Neuregelung so lange in 
der Schwebe gehalten haben.

Neue Umwälzungen in Rußland.
Kerenskr will gehen.

Reuter meldet aus Petersburg: Kerenskr hat 
seine Entlassung angeboten. Seine Demission wurde 
von der vorläufigen Regierung abgelehnt.

Ergänzend dazu meldet die Petersburger Te- 
lsgrapheN-Agentrrr: Ministerpräsident Kerenskr
hat seinem Stellvertreter Nekrasow folgenden Brief 
zugestellt: „ In  Anbetracht der Unmöglichkeit, die 
vorläufige Regierung trotz aller von mir ergriffe
nen Maßregeln so neuzubilden, wie es die Not
wendigkeit des außergewöhnlichen historischen Au
genblicks, den das Land durchschreitet, entspricht, 
kann ich * *die Verantwortung vor dem S taat nicht 
mchr übernehmen und bitte die vorläufige Regie
rung, mich aller meiner Ämter zu entheben." Ke- 
renski reiste darauf von Petersburg ab. Die vor
läufige Regierung hat nach einer Beratung, die 
noch am selben Abend nM hervorragenden politi
schen Persönlichkeiten, Mitgliedern des vorläufi
gen Ausschusses der Duma, der Ausschüsse des Ar
beiter- und Soldatenrates sowie des Vauernrates 
stattfand, beschlossen, das Entlassungsgesuch Ke- 
renskrs nicht anzunehmen.

Diese Meldungen bestätigen die Tatsache, datz 
Kerenskr, nachdem, wie gemeldet, die Verhand
lungen mit den Kadetten zur Errichtung eines 
Koalitionsministeriums gescheitert sind, nicht mehr 
ein noch aus weiß und es deshalb vorzieht, zu 
gehen. Nun ist auch er verzweifelt, nachdem die 
Kadetten, auf die sich Kerenski unter Verleugnung 
des letzten Rostes seiner sozialistischen Vergangen
heit stützen wollte, absagten. Datz selbstverständlich 
die Engländer nichts unversucht lassen werden, um 
ihn zu halten, versteht sich von selbst, da mit ihm 
alle Hoffnungen der Entente in ein Nichts zusam
menstürzen.

Nach der letzten Meldung hat englisches Gold 
es auch diesmal wieder fertig gebracht, Kerenski 
zu halten, wie folgender Petersburger Drahtbe- 
richt vom 5. August besagt: Am 4. August fand
gegen 4 Uhr im Winterpalais ein neuer Minister- 
vat statt, an dem Kerenski teilnahm, der nach 
Petersburg zurückgekehrt ist und seine Demission 
zurückgezogen Hat.

Die Tatsache, datz Kerenski sein Rücktrittsyefuch 
zurückgezogen hat, ist von geringem Belange. Wenn 
er nicht mehr zu hoffen weiß — wer soll denn in 
Nutzland hoffen?

Kerenskr mit der Kabinettsbildung betraut.
Die Petersburger Telegraphen-Agentur meldet 

weiter: Der vorläufige Ausschuß der Reichsduma

erachtet es, nachdem er den Bericht Rodziankos 
über die Debatten in der Sitzung im Winterpalars 
in der Nacht zum 4. August angehört hatte, für 
unerläßlich, Kerenski die Bildung des Kabinetts 
anzuvertrauen. — Eine gemeinsame Versammlung 
des Vollzugsausschusses des Arbeiter- und Solda
tenrats und des Vauernverbandes nahm ein* 
Entschließung für die Betrauung Kerenskis mit 
der Bildung des Kabinetts an.

Tchfeidse lohnt entschieden ab.
Wie die Petersburger Telegraphen-Agentur 

meldet, schlug in der Sitzung der vorläufigen Re
gierung und der Vertreter der Parteien und aus
führenden Ausschüsse Miljulow vor, die volle Ge
walt aus Kerenski zu übertragen. Entweder 
müsse Kerenski über die vorläufige Regierung 
volle Di'ktaturgewalt, unabhängig vom Arbeiter- 
und Soldatenrat erhalten, oder die volle Gewalt 
müsse auch ihm übertragen werden. Er fragte 
Tscheidse, ob er die Gewalt übernehmen wolle, 
worauf Tscheidse im Namen des Arbeiter- und 
Soldatenrats erwiderte, daß dieser die Annahme 
der Gewalt entschieden ablehne.

Auch AckerLauinmister Tschepnmv tritt zurück.
Nach einer Meldung der Petersburger Telsgra- 

pheir-Agentur hat der Ackerbauminister Tschernow 
an den" Ministerpräsidenten Kerenski einen Brief 
gerichtet, in dem er u. a. sagte, datz er in dem 
Wunsche, Handlungsfreiheit zu haben zur Ver
folgung derjenigen, die über seine Person Ver
leumdungen verbreiten, es für notwendig halte, 
sich von der Regierung zurückzuziehen. Die Re
gierung wird das Ministerium für Ackerbau unbe
setzt lassen.

Eine Kosakenmonarchie.
Der russische Mitarbeiter des Bund, Mitglied 

der Weiten Reichsduma und des ausführenden 
Ausschusses des Arbeiter- und Soldatenrates, An:- 
simow, teilte mit, daß im DsngebWe die Kosaken 
besondere Regimenter bilden, um dort eine Mo
narchie mit dem Großfürsten Nikolai Nikolajewitsch 
a ls Zaren zu gründen.

Petersburger Zustande.
Reuter berichtet aus Petersburg: Sechs be

waffnete Männer kamen heute Morgen in einem 
Automobil vor das Senatsgebäuds. Sie fesselten 
die Soldaten, die auf Wache standen/ drangen in 
den Sitzungssaal ein und raubten das große sil
berne Standbild von Katharina II . sowie andere 
wertvolle Altertümer im Gesamtwerte von 1Z4 
Millionen Rubel.

Ein Kosakengjenpral als Oberbefehlshaber 
in Petersburg.

Der General der Kosaken, Nasfilkowski, ist zum 
Oberbefehlshaber der Truppen des Militärbezirks 
Petersburg ernannt worden. Er tritt an die 
Stelle von General Polowtzow, der eine Berufung 
zur Feldarnrse erhalten hat.

Unter der Anklage des Hochverrats.
Nach einem über das neutrale Ausland kom

menden Privattelegramm meldet die Petersburger 
Telegraphen-Agentur: I n  den Zeitungen ver
öffentlicht der SLaatsanwalt des Hauptgerichts- 
hofes von Petersburg einige Angaben, die die 
Behörden dazu trieben, Lenin, seine Parteigänger 
und Anhänger, vor allem Pozlowsky, Gawetzky 
und Sumenssn, sowie den Urheber der Kronstädter 
Meutereien, Kascho, und aridere maximalistische 
Socialdemokraten zu verfolgen. Alle diese Per
sonen sind, sagt der Staatsanwalt, des Hochver
rats und der Anstiftung zur Revolte angeklagt, 
denn es ist erwiesen, daß sie, obwohl russische Bür
ger, in verbotene Beziehungen zu Agenten der 
Rußland feindlichen Länder eintraten, um zu. 
sammen mit ihnen die. russische Armee und das 
Land hinter der Front zu desorganisieren. Zu 
diesem Zwecke entwickelten st -emit dem von den er
wähnten Agenten erhaltenen Gelde eine Propa
ganda unter der Bevölkerung und den Truppen, 
indem sie diese dazu anstifteten, den Kampfbefehlen 
nicht zu gehorchen. Außerdem werden sie ange
klagt, in Petersburg zu dem gleichen Zweck am 
18. Ju li eine bewaffnete Erhebung gegen die Re
gierung organisiert zu haben, die von zahlreichen 
Anschlägen und Gewaltakten sowie VerhafLungs- 
versuchen von Mitgliedern der Regierung beglei
tet war. Alle diese Handlungen hatten zur Folge, 
daß gewisse militärische Einheiten sich weigerten, 
gegen den Feind zu marschieren, was die militäri
schen Operationen der feindlichen Heere erleich
terte. Der Staatsanw alt betont unter anderem, 
daß die Untersuchung zu dem Ergebnis geführt 
habe, datz in Rußland eine ausgedehnte deutsche 
Spionageorganisation an der Arbeit sei und datz 
gewisse, unleugbare Tatsachen glauben machen, 
datz Lenin ein deutscher Agent sei, der nach Ruß
land gehen sollte, um dort in einer Weise vorzu
gehen, die zu dem Erfolge Deutschlands in seinem 
Kampfe gegen Rußland beitrug. Der S taatsan
walt erklärte, daß die Untersuchung nichts mit de^ 
politische:: Ansichten der Angeklagten zu tun ge-< 
Habt habe, da sie eine rein juristische gewesen sei.

psM sche Tagesschcm.
Eine Neuorganisation der Rrichspost.

Die „München-Augsburger Abendzeitung- 
kündigt eine Neuorganisation der Neichspost au 
Haupt und Gliedern an. Unter anderem solle auch 
eins neuerliche Erhöhung sämtlicher Postgebühren 
in Aussicht genommen sein. Brief-, Postkarten-, 
Telephon-, Telegraph-, Paket- und Zeitmvgsgebüh«' 
ren sollen um 30 bis 50 Prozent abermals erhöht 
werden.

Kein neues Friedensangebot!
78 Bonner UniversitätsleHrer haben folgende 

Kmrdgebung erlassen:
Die unterzeichneten Lehrer der Universität 

Bonn fiihlen sich gedrungen, in ernster Zeit ihrer 
Stimme zu erhoben und zu erklären: Nachdem das

Die Versenkung der „Danton"
von Kapitänleutnant R o b e r t  M o r a h t . * )

Unser Boot stand am 19. März 1917 mittags 
an der Südwestspitze Sardiniens. Wir steuerten 
nach Nordwesten. Ich war wieder einmal beim 
Lesen. Diesmal war es ein Artikel in einer volks
wirtschaftlichen Zeitung über „Mexikos Schicksal", 
der meinen Wissensdurst befriedigen sollte. Ich 
war noch beim ersten Zlbsatz, als ich durch den 
Cprachschlauch die Meldung erhielt: „Backbord vor
aus ein Dampfer."

Ich eilte hinauf. Mühsam kam ich in Zentrale 
und Turm durch das Gedränge. Fast die ganze 
Freiwache kam mir entgegen; die Leute hatten 
oben frische Luft geschöpft und waren bereits vom 
wachthabenden Offizier unter Deck geschickt worden. 
^  „Er ist einen Strich an Backbord", saate mir 
<torberg. Durch das Doppelglas musterte rch ihn. 
Er war nicht — wie bei klarem Wetter — pro- 
sirammätzig mit Mastspitzen und Schornsteinen 
langsam über den Horizont hervorgekrochen — 
nein, in vollen Umrissen, mit Rumpf, Schornsteinen 
und Masten mit hohen Funkenstängen tauchte er 
soeben Hermus aus dem Dunst. Trotzdem wir ihn 
fast von vorne sahen und die Schornsteine sich gegen
seitig verdeckten (die vielen Schornsteine, an denen 
wir nachher den Franzosen sofort erkannten), hielt 
ich ihn für ein Kriegsschiff.

Wir machten Ltnksum und tauchten sofort, denn 
das Schiff war nur noch 10 Kilometer entfernt, 
-aber so leicht sollten wir ihm den Weg nicht vor
igen. Der erste Blick durchs Sehrohr zeigte uns, 
daß er selbst Rechtsum machte und also parallel 
5U uns lief.

Und nun er sich uns in voller Breite darbot, 
^kannten wir ihn vollends als großes französisches 
Kriegsschiff. M it fröhlichem Ausruf verkündete es 
Anesse, der gerade am Sehrohr stand. Die Span-

. *) Mit Genehmigung des Verlegers aus dein 
N den nächsten Tagei: erscheinenden Buche: „Die 
-lrönsenkung des Danton", Meine II-Voots-Erleb- 
M e  von der Ostsee bis zum Mittelmeer, von 
Kapitänleutnant Robert Moraht. Mit Illustre- ^
*wnen und während der Fahrt gemachten photo-' 
F^phischen Aufnahmen. (Hutten-Verlaq ,Berlin! 
8VV. 11.) Preis 1 Mk,

uunq im Boot wuchs. Hatte er uns gesehen? Ich 
glaubte es nicht. Er lief wohl nur gewöhnliche
Zichackkuvse. . . . ,  < >__

Lief der Gegner werter w:e letzt nach der 
Drehung, dann entging er uirs zwar ohnehin» Aber 
es war-zu hoffen, daß er nach einiger Zeit wreder 
auf den früheren Kurs drehen würde. Und er tat 
uns den Gefallen. .

„1 Uhr 55 Minuten." meldete Steuermann 
Krüger, als er wieder auf uns zudrehte. Kurz 
vorher wär noch ein weiteres Fahrzeug :n Srcht 
gekommen!. „Es sieht aus, wie ein Schiff unserer 
,',MörLH"-Klasse," meinte Ouesse. .

„Kann sein," sagte ich: „es ist der sichernde Zer
störer. Er fährt Zickzackkurse vor ihm. her.

Rasch kam das Schiff jetzt näher: ferne Nrchtung 
zu unserem Boot änderte sich nicht mehr: am 
Zeichen, daß es zum Zusammenstoß kommen mußte, 
wenn wir beide so weiter liefen. Das war natür
lich nicht meine Absicht: aber wenn ich nun unsere 
Fahrt nur ein wenig verminderte, bekamen w:r 
ihn dicht vor unsere Torpedorohre.^ Ohnehin war

der Schaumstreifen, den unser Sehrohr :m Wasser 
erzeugte.

Unter sparsamstem Sehr ehr geb rauch l:ef :ch an. 
Es war sehr unwahrscheinlich, daß nnan uns sah, 
wenn auch „Danton" bei seiner Besatzung von 
1100 Mann zahlreiche Ausguckposten aufgestellt 
haben mochte. Eine beträchtliche Dmmng rollte 
aus Nordwesten bei auffrischenden: M nv: starke 
weiße Schrumkämme standen auf der tiefblauen 
See: das war die Beleuchtung, die wir brauchten.

Jedenfalls sah uns niemand. Der Zerstörer 
fuhr ahnungslos in etwa 600 Metern Abstand vor 
uns vorüber, dann kam das Riesensch:ff.selbst uns 
vor den Bug! Alles klavpte heute w:e Ler der 
Schießübung.' „Beide Rohre, Achtung! Erstes — 
los! Zweites — los!"

Nun schnell das Sehrohr einziehen, damit er 
auch setzt n'chts merkt! Jndess n: Die Vlasenbayn 
der Torpedos wurde gesehen, so haben, sie nachher 
berichtet. And als später das Schiff kieloben lag, 
sah ich das Ruder hart zu Bord kegen. Hat 
„Danton" im letzten Augenblick noch eme Wen
dung versucht? Möglich, aber es gab kein Ent
rinnen mehr: zum Abdrehen wie zum überrennen 
des Unterseebootes war es zu spät,

Beide Detonationen erfolgten in unserer näch
sten Nähe mit etwa 5 Sekunden Zwischenraum. 
Nun hatte das Schiff an seiner linken Seite unter 
Wasser zwei Löcher wie Scheunentore, etwa 
20 Meter von einander entfernt. Ich kannte diese 
Wirkung genau von meiner Tätigkeit beim Tor- 
pedo-Versüchskommando her.

Es war die Todeswunde. Unser Boot bockte 
nach dem Schuß einen kurzen Augenblick, und mit 
dem oberen Teil unserer Aufbauten kam auch mein 
Sehrohr für kurze Zeit aus dem Wasser: Da sah 
ich, daß das Schiff — unmittelbar nach den: Schuß 
— schon etwa 30 Grad nach Backbord überlag. Es 
konnte zweifellos nicht mehr lange schwimmen.

Aber irun kam der Zerstörer auf uns zu, und 
wir empfahlen uns auf größere Tiefe. Darauf 
hörten wir viermal das Krachen von Wasser
bomben. Es sind das Sprengkörper, die unter 
Wasser in bestimmter Tiefe detonieren. — Nach 
einem französischen Bericht soll der Zerstörer unser 
Sehrohr mit 6 G ranaten beschossen haben. Mög
licherweise liegt hier eine Verwechslung vor mit 
den Wasserbomben. Wir änderten Kurs, liefen
etwa 2 Seemeilen ab und gingen dann wieder auf 
Sehrobrtiefe. Das Schiff schwamm noch mit stär
kerer Krängung. Erst jetzt durften wir es in aller 
Ruhe mustern: nach genauer Besichtigung fanden 
wir sein Ebenbild im „Taschenbuch der Kriegs
flotten" vor uns, und darunter lasen wir:
' „Danton" (69)
Wesserverdr.: 18 400 t Artill.: 4—30. 5. I./45 
Masch. 22 500 8. Tu. 12—24 I./50
Schnell. 19. 7 -26  8m. 16-7.5,8—4.7

Dampsstrecke:
Torp.: 2 -45  8. 8500 (10) 8m.
Kohlen: 2050 t 2125 (19. 3.) 8m.
Geschoßgewicht einer Breitseite 3080  k x .

„Danton", „Mirabeau", „Voltaire", „Diderot",
„Ccndorcet" s09). „Vergniaud" slO).

Welches dieser fünf Schiffe hatten wir vor uns? 
Das erfuhren wir erst. als an der IlnLerqangsstelle 
eine Kiste mit Briefschaften gefischt wurde. Aber 
das war ja Nebensache.

Ich steuerte das Schiff wieder an. um ihm 
nötigenfalls noch einen Torpedo zu geben. Dabei' 
ließ ich die Besatzung durchs Sehrohr sehen. Nicht' 
alle zwar: die letzten mußten sich mit dem Bild' 
im Taschenbuch begnügen, das nun im Boot von 
5mnd zu Hand wanderte.

Denn das Schiff selbst verschwand bald. Bevo: 
M r auf Schußweite herankamen, kenterte es irack 
VackborÄ: das Heck sah noch einig« Minuten au- 
dem Wasser, dann ging „Danton" um 2 Uhr SO Mi 
nuten nachmittags nmt dem Bug voran in die Tiefe 

Er war auf dem Wege von Toukon nach Korst 
gewesen!
., A»er die letzten Augenblicke an Bord Wmmer 
die Berichte nicht überein. Nach „Unione de Sarbe' 

Eaglrari. wo unmittelbar 'nachher die erster 
Überlebenden gelandet wurden, war der Unteraanc 
so schnell erfolgt, daß keiner der gewöhnlicher 
Rettungsversuche der Mannschaft möglich war. — 
Nach einem sehr viel späteren Bericht des „Journa 

Eeneve- ll, April) hingegen hätt« die Bssatzum 
kaltblütig die Boote M Wasser gelassen.
.  -Dwser Widerspruch ist leicht erklärlich und F lea 
bei ähnlichen Ereignissen stets aufzutreten. Doi 
amtnÄsn Beschönigungen ganz abgesehen. Wer 
chen die Beteiligten meist das Ganze nicht uiü 

schildern daher die Szenen, die sich geraoe om 
A e n  »Augen abspielten. Nue der Kommandant 
Kap:tan Dllage, konnte molle:cht genaue Auskunf 
gobim. Aber er gehört zu den 296 Untergegangenen 

Nach meiner übeSeugang hat schon die'starb 
Schräglage des Schiffes von vornherein ein 3» 
^U rb rn rg en  nahezu aller Boote unmöglich P- 

der Kommandant wohl 5e

LN ^
den^eHA,^?« Geretteten sind mehr als 4kW durä 
Der aufgenommen worden^ s -^ e > th a t  sich teilweise auf dem Kiel des Linien 

^  zuletzt festgotzrlten und ist dann zu der 
^ » e n  MchWEmeir. Im  ganzen haben sich au 
k-Ü über 308 Mann gerettet: nach 5 Stun
den hat ern Frschdampfer sie dort abgeholt. -

M it den Offizieren zusammen trank ich Kaffee 
Dann grrff ich mechanisch zür Zeitschrift. Bor 

...Mexikos Schicksal" wollte ich weiterlssen. Abei 
über den ersten Absatz Lam ich nicht hinaus. Di> 
Worts und Sätze howcgten sich unverständlich »oi 
meinen Augen. Meine Gedanken waren in weitsi 
«ferne. Und sie wanderten zurück in längst vor 
gaiigene Jahre. Ein Traum meiner Jugend hatt« 
sich heute erfüllt.



mHersr ReMrUng «StzeleHnr 
vrcd die turMch erfolgte MrGhließurrg de» 
Reichstags von elrrem englischen S ta a tso rg au E  
der Aufforderung beantwortet ist, unsere Truppe 
auf das rechte Nheirmftr zurückzuziehen, halten wir 
jedes wettere Friedensangebot von deutscher Seite 
für schädlich. M r  mißbilligen es, wenn eine po
litische Partei ihre Haltung in der auswärtigen 
Politik von innerpolitischen Zugeständnissen ab
hängig macht. Wir halten mrverbrüchlvch fest an 
der koMtutivuMmonarchistischen Grundlage des 
preußischen Staates und an den; föderativen 
Charakter des deutschen Reiches. Wir vertrauen 
darauf, daß kn dem Frieden, den unser Kaiser der
einst zu schliGen hat, den Lebensbedingungen und 
den gsographischen und militärischen Notwendig
keiten Deutschlands RechnuTrg getragen werde. 
Achelis. Anschütz. Vachem. Beirr« Lh. Bergbohm. 
Boirnet Brauns. A. Brtnkmann. Bucherer. 
Bunge. Eichorius. Doutralepont. Dragendorfs. 
Dproff. Ecke. Enders. Esser. Eversheim. Fir- 
menich-Richartz. Fiiting. von Frangus. Frerichs. 
Fritrgs. Gswecke. Grafs. Herbemre. Hesse. Horn. 
Horten. Hübner. Hummelsheim. Jacob i. Knopf. 
Kocks. A. Koenig. G. König. H. König. Koer* 
nicke. Krüger. KMer. KUtner. Krchnt. Laar. 
Lauscher. Los. Lttzmann. Mannstaedt. Marx. 
Meinhold. Meyer - LWke. Neumann. Neutz. 
Pfennigsdsrf. H. H. Pflüger. Pcchlig. Reiffer« 
scheid. Rtmbach. Ritfchl. Rumpf. Sächsle. Schie
ferdecker. Schnütgen. Schrauer. Schulte. ^Star« 
gardt. Tillmann. Borgt. Wall-. Weber. Mani
scher. Weisel. Westphal. Modemann. Winter.

WygodzinsLi. Zitelm-ann. Zorn.
Rücktritt des Kardinals GaspaM

Der „Bsrl. LickM-nz." meldst aus Basel, laut 
„Torrisr-s della Sera" gehe in vatikanischen Krei
sen das Gerücht, Kardinal Gaspari beabsichtige, 
von seinem Posten als Staatssekretär zürLchu- 
treten.

Die peinliche« Am^leEnchSAungen.
Wer Zürich wird aus Paris gemeldet: Der 

der KammerluterpeLatlon Nenaudels über die 
Negiern ngspoltttk Verweigerte Ribot auf die An
frage Tochins, ob die FErrarvertrLge mit Pe
tersburg noch fortbeständen, die Antwort, da diese 
nicht imr LandesrnterHe sei. Er gab also indirekr 
das ForLöestrhen der «mnrtziomstischvrr Verträge Zu. 
Später erklärte der Abgeordnete Moutet, leider ser 
alles, was Dr. Michaelis sagte, nicht falsch. Mou
tet wies auf die Zweideutigkeiten dsr Antwort 
Rtbots hin und begründete dünnt die ablehnende 
Haltung den Linkssozialfften gegenüber. — Auch 
im englische;; Unterhaus wurde Balfour in die 
Enge getrieben. Der Abgeordnete Tors Smith 
befragte ihn, ob das Ministerium amtlich oder 
nichtamtlich von einer zwischen Frankreich und 
Rußland bestehenden MmaHnng oder Verständi
gung Kenntnis habe, wonach Deutschland im 
Falle des Sieges der Ententemächte, kölschen von 
Msah-Lothringen tvgeNdwelchsr Gebietsteile auf 
dem Westufer des Rheins beraubt werden sollte. 
Balfour antwortete: M  habe Seine Nachricht,
abgesehen von dem, was in der Presse erschienen ist. 
Lass Smith fragte weiter: Die Richtigkeit der von 
Ribot gestern in der Deputiertenkanrmer abgegebe
nen ErElävumg angenommen — würde das nichr 
Lehnten, daß die Absicht besteht, Gebietsteile zu 
nehmen, die Generationen hindurch von Lerr-Len be
wohnt wurden, welche . . . .  Der Redner wurde 
hier von dem Vorsitzer mit der Bemerkung unter
brochen, .. daß das Sache der frauMschen Kam
mer sei.

Neuer belgischer, KriegsminMer.
„Matin". meldet, daß das Kriegsmwistorium 

im belgischen Kabinett dem; seitherigen Befehls
haber der 6. belgischen Division General Cermyna

Im Kurpark.
Mzzs v E  M a g d a  T r o .

------------- (Nachdruck verboten.)
Kurz nach Ausöruch des Krieges hatte man das 

schönste Hotel, das sich in dem freundlichen Bade
orte M. befand, in ein Erholungsheim umgewan
delt. Die durch ihre Krankheit geschwächten Sol
daten sollten am Ostfeestrande sich stärke;;, das 
ewig gleiche Rauschen der Wellen sollte die auf
geregtem Nerven beschwichtigen. Die Soldaten, 
die in ihren -lau-weiß gestreiften Kitteln das 
Heim füllten, fühlten sich recht wohl, denn die 
friedliche Stille tat ihnen außerordentlich gut. 
Wie schön war es, daß man aus den Fenstern di
rekt auf die See sehen konnte, und die, die; sich be
reits kräftiger fühlten, durften hinaus in die 
Anlagen, hinunter zum Stmmd, durften mit den 
Badegästen plaudern. So vorgingen die Tage 
rasch.

Der Frühling ging As Land, es kam der Som
mer und mit ihm eine Schar von Gästen, Große 
und Kleine. Er brachte aber auch Abwechslungen 
aller Art. Ju  der großen Stvandhallo spielte 
jeden Nachmittag und jeden Abend die Kur- 
Kapelle ihre Weisen, und die Tone drangen bis 
hin zum Erholungsheim, das etwas weiter ent
fernt Sag.

Neue Gäste waren in das Erholungsheim gs> 
kommen, unter ihnen auch der Martin G., auf 
dessen Brust das Eiserne Kreuz prangte. Wie 
blaß und schmächtig sah der Tapfere aus, und wie 
müde blickten ferne großen, schönen Augen. Er 
sprach IM  wenig, es schien, als wolle er alles das, 
was er draußen gehört hatte, in sich verschließen, 
Md Kar «st feMsn sich dto Mwr Wer via dunkle»

, WerEvagen wurde. MetchFettig M eln Krlegsrat 
1 gebildet worden, dem u. a. der Minister de« 

Autzem und der belgische GesinMe tn London an- 
gchöven.

Die internationale SagiaWsir-KoAserc , 
in Stockholm

wird, laut -er Meldung des schwedischen Tele
graphenbüros, am 9. Septembsr zusammentreten. 
Es steht noch keineswegs feist M die Entente-So
zia listen an der Konferenz teilnahmen werden, 
doch weiß der Vorwärts" schon zu melden, daI 
die Franzosen und Engländer am 28. rrnd 
29. August in London zusammenkommen und der 
Kongreß der englischen Arbeiter cnn 8. September 
stattfinden wird. Auch die Amerikaner würden 
jetzt in Stockholm erscheinen. Allerdings scheint 
der „Vorwärts" das Zustandekommen der Konfe
renz in reichlich rosigem Lichte zu beimachten, denn 
laut „Voss. Ztg." halten die Ententeregierungen 
nach wie vor daran fest, keine Pässe für Stockholm 
auszustellen. Die Beteiligung der Ententeländer 
werde unmöglich gemacht. Was die Sozialiston der 
Vereinigten Staaten anbetrifft, so weiß Reuter zu 
melden, daß der Präsident des amerikanischen Ar- 
Leitsrverbanves Gompors eine Erklärung veröffent
licht hat, worin er feststellt, daß nach seiner Mei
nung eine internationale Konferenz von Arbeiter- 
vertretern aller Länder untunlich, sogar schädlich 
fein würde. Ein Stockholmer Blatt äußert mir 
Bezug auf das Verhalten der französischen und 
englischen Regierung gegenüber der Stockholmer 
Konferenz: Wenn die Friedensaktion der Sozia- 
listen ebenso Schiffbruch erleiden werde wie das 
ehrliche Friedensangebot der deutschen Negieruntz 
zurückgewiesen wurde, so bleibe nichts anderes 
übrig als Siirdenbvrg und das deutsche Heer. Die 
Friodensaktion, welche diese beiden betreiben, sei 
hartnäckig und fühlbar.

Was die So^awemokratM ksr Stockholm treiben.
Es ist bereits auf von Abgeordneten E o h n  

als Quelle für die Geschichte vorn Potsdamer 
Kronrat am 5. I M  1914 hingewiesen worden: 
Die sozialistische „Internationale Korrespondenz" 
schreibt nun dazu: „Die „Enthüllung' diesem 
Potsdamer Kronrats stammt aus der „Times". 
Es r unde t  uns eigentlich, saß sie nicht zuerst in 
Vrantings „Sozialdemokraten" gestanden hat: 
denn sie hat ihren Weg über Stockholm genommen. 
Dor unabhängige Reichstagsabgeordnete Dr. 
Oskar Eohn, ein kreuzbraver Mann, ein wirklich 
sozial empfindender Mensch und Rechtsfanatiker, 
aber unglücklicherweise politisch vollkommen un
wissend und naiv wie ein kleines Kind, hat die 
Sache zuerst in einer der Eeheimsitzmrgen dos 
Haushaltscmsschuffes erzählt — er verweigert die 
Kredite lediglich deshalb, weil er wegen dieses 
Kronrats von Deutschlands Schuld am Kriege 
überzeugt ist. Auf der Stelle hat ihm damals 
Herr von BeHmamr Hollweg erwidert, daß dieser 
Kronrat nie stattgefunden habe; aber Oskar Eohn 
wußte es besser — Bshmarm war eben blos nicht 
dabei gewesen und war von der Verschwörung der 
Militärs mit dem Kaiser hintergangen worden. 
Er glaubt tatsächlich an dieses Ammenmärchen. Die 
Delogiertion der Unabhängigen hat dann in 
Stockholm die Schuldfrage erörtert und dabei auch 
offenbar etwas von di-esiem Kronrat erzählt. Und 
so sind die „Times" und Herr Ribot zu ihrer kläg
lichen Gegen-Sensation gekommen. Wenn es sich 
nicht in allen diesen Fragen um Menschenleben, 
um das Glück ganzer Volker handelte, mühte man 
über diese Dummheiten laut lachen." — „Dazu ist", 
so sagt die „Kreuzztg." mit Recht, „die Sache aller- 
dings zu ernst. Nach unserer Auffassung handelt 
es sich um einen glatten Landesverrat der Unab
hängigen, und es ist nur bedauerlich, daß ihnen der 
durch Erteilung dor Pässe für Stockholm erleichtert

woLdeu ist." — Im  Untsrhanse vwchts Lord Tecil 
zugeben, daß die Behauptungen von dem betref
fenden Potsdamer Kronrat lediglich auf einer 
,,Info mation" bericht. Jeder Beweis für sie 
fehlt/ d. h. sie ist glatter Schwindel.
Auslandsreise des bulgarischen Ministerpräsidenten.

Ministerpaäfldent Radoslawsw ist borrwtag 
früh von Sofia in das Ausland abgereist.
Die Mexikaner als Parteigänger DEtschLmrds.

Die ,ZrarM. Ztg." entnimmt einem ihr zur 
Verfügung gestellten Briefe aus Mexiko vom 
7. Juni die interessante Mitteilung, daß da« ganze 
Volk in der Stadt Mexiko pMonierte Parteigän
ger Deutschlands seien. Dem deutschen Gesandten 
worden, wo immer er sich zeige, die größten Sym
pathiekundgebungen bereitet. Bei der Feier des 
Amtsantritts des Präsidenten sei der Gestade 
mehr applaudiert worden, als der Präsident der 
Republik. Wahrend man ihn auf den Schultern 
heimzutragen versucht habe, sei der nordamerikani» 
sche Gesandte ausgepfiffen wollen.

Deutsches Reich.
Berlin, 6. August 1917.

— Se. Majestät der Kaiser hörte Morrtag Vor
mittag die Vortrage des Ehest des Marinekabi
netts, des Ehest des Zwilkabinetts und den Gen-e- 
raMabsvortDag.

— Der König, von WütLemberg verlieh dem 
Generalfeldmarschall von Hindenburg aus Anlaß 
der bevorstehenden Wiederkehr des Jahrestages 
seiner Ernennung zum Chef des Generalstabes des 
Feldheeres das Grotzkreuz des Ordens der VÄrttsm- 
bsrggischen Krone mit Schwertern. General der 
Infanterie Ludendorff wurde durch Verleihung 
des Grotzkreuzes des MTitärm^dienstordens aus
gezeichnet.

— Dem Kapitänl-eutNEL Schwstger ist der 
Orden Pour le m4rits verliehen worden.

— Die gestrige Kriegsgedenkfeier in den Ber
liner Kirchen war auf einen ernsten Ton gestimmt, 
der auch in der Ansprache des evangelischen Obsr- 
kirchenrats am die Gemeinden, die von den Kan
zeln verlesen wurde, stark hervortritt. Besonders 
erhebend war die Feier im Dom, am der das 
Kaiserpaar teilnahm.

— Bei der Gedenkfeier tm Reichstage am 
Sonnabend sprachen vor dorn Reichskanzler noch 
der Vorsitzer der GemeralkommMon der Gewerk
schaften Deutschlands, Reichstagsabgeordneter L e 
g r e n ,  als Vertreter von Handel und Schiffahrt 
Herr Max v o n  Schinckel-Hwmbuvg, als 
Vertreter der Industrie Geh. KommerzienraL 
Ernst v o n  B r o s i g ,  für das deutsche Handwerk 
der HamdwerksEamrmMvorsitzsr, MemP-nermeistsr 
P l a t e ,  Mitglied dr-s Herrenhauses U7Ü> Dr die 
große Zahl der Angestellten der Vorsitzer der Ar
beitsgemeinschaft der kartftnämnschen V-srbändc. Dr. 
K ö h l e r .

Frankfurt a. M.» S. AugÄst. Auf die an Se. 
Majestät den Kaiser und an Generaffslvmarschall 
von Hindenburg gerichteten H-uldigungstelogramme 
sind am den deutschen Tunertag folgende Antwor
ten eingelaufen: Se. Majestät der Kaiser lassen 
den dort vereinten Vertretern der deutschen Tur
nerschaft Dr das Gelöbnis dor Treue vielmals 
danken, von Valentin:. — Der deuffchsn Turner- 
fchaft, deren Verdienstvoller Mitarbeit an Körper 
uiÄ> Geist wir viel Verdanke::, nntne herzlichen 
Gegengrütze! Gut Heil! GenmalsM^narsihall 
von Hindenburg.

provlnzialnachrichten.
6 Vriesen, 5. August. (WerWedenes.) Durch 

Blitzschlag wurde eine leider schon mit diesjähriger 
Ernte gefüllte Scheune des Gutsbesitzers Malzcchn

in ArnoLds-L-orf eingeastherr. — Mae sehr werHs 
vE e Kuh des Besitzers Schwarz in MsMewitz 
wu-rve durch Blitz erschlagen. — Die Güter Lan
den und Bartels'hof im hiesigen Kreise sind, nach
dem ihr bisheriger Besitzer Emil von Pflug tzte 
^i0eikommißherrschaft BroLy in Posen übernE- 
uwn hat, in das Eigentum des MiteMULLbe-sitz r̂s 
Günther von Pflug übergegangen. - -  Das V<r- 
dienstkreuz für KriegshiHe ist dem KreisuÄLschuH» 
sekretär Lemke in Briefen verliehen worden. — 
Der Besitzer Kurzhals hat sein L54) Bergen gratz« 
TruMLück in Piwnitz für 169 i)W Mark au deL 
Landwirt Schilling Verkauft.

SarLorvrtz, 4. AriML. (Tödlich vermMlÜM.) 
Der Pferdeknecht Anton MroLzinski fuhr Mit 
einem Wasserwagen von der nach
dem Gutshof. Auf dem abHchüHigen Wege 
die Pferde ins Laufen, sodaß Mroczinskl sie 
lich nicht mehr hallen konnte. Er siel v E  Eitz 
des Wagens herunter, dadurch erschreckte ein Hm- 
Lerpferd, welches ausschlug und Mroezinski fs 
glücklich an den Hinderkopf traf, datz der Tod auf 
der Stelle eintrat.

Danzig, 1. August. (Berufung. — Las LrHM 
im Familiendrama Gleimig.j Herr ObnbÜMs?» 
rneister Scholtz ist in den beim MmrsteriuM de:r 
öffentlichen Arbeiten einaerichtete-n Beirat M  
Städtebau und städtisches Wohn- urrd SwMunKL- 
wesem berufen worden. Der Munster hat den 
Vorstand des preußischen Stadtetages ersucht. KcHv 
Vertreter im dem Beirat zu enOenVcm. Die Hl 
ist u. a. auf Harun Oberbürgermeister Scholtz ge
fallen. — Das Mutige Familie-rdrama, das sich 
im April d. Js. hier in der ReichsLolonie Mpielte 
bildete heute den Gegenstand der VorhandluM das 
Gerichts der 1. Marrne-Jnsp-cktwn aus das
in Danzig tagte. Der Matrose LZeinrich EleirM 
war angeklagt, seine Frau getötet zu haben Gler- 
nig war bei Ausbruch dos Krieges einMrgem umd 
bemerkte bei seinen VearrlauibuMerr nach Damzig, 
daß seine Frau in schlechte GesEhaft 
war. Bei seinem letzten Besuch NN April fand er 
seine drei Kinder väschnnrHt mrd vernochWM 
vor und erfuhr mich. daß fsrirer Frau die Aus- 
Übung des Hebcrmmsnberufes Wegen GKHlEchrs- 
kr.cmrlheit untersagt worden war. Durch alle dLeHe 
UuOäN'de gereizL, Meß Meimig im Jähzorm Mse 
Frau durch Mefferfticha rckeder. Die VerhLlAMN.M 
ergab, daß Gl-eimg für setres Tat nicht r.ErontWo?ch» 
lich zu machen sei. Er umrÄe daher

SLoLp, 4. August. (Ein groheL Brand rm WsMs- 
kower Moor) ist wahrscheinlich dlL-rch AiM-OMtU- 
kett beim Torfftechen eMtand«m. AichcmM Mki 
sich das Feuer in mMgon Grenzen und me Ge- 
fahx einer weiteren WrÄdehnwkM schien nicht vEN- 
liegen. Erst der große Gesvittechturm 
das Feuer zu einem gowaltigM IftnsaMS. In  
kurzer Zeit ftandsn asmähenrd MorgeN Moor 
in Brand. Da das Feuer auch bald auff dm- 
kower Moor übergriff, traf auch die Stolper FMV», 
wehr mit ihrer Autospritze sowie ein MilitärLE- 
mänido auf dor Brandstelle ein. Das NachlEem 
des Sturmes hatte aber inzwischen eine weiLE 
AusdohmrM des großen Moorbrandss Verhindert. 
Das Wuer wird aber wohl noch einige Zelt tzr 
feinem Brandherds wckterfchwelen.

ro la lN a c h n c h L e rr .
ZM Sr-LuMeNKg L. Mgrcht. 1S16 VestMW dm 

Stadt GSr» durch die ZtEsner. IGlb BoMbaM^ 
rung vmr Saarbrücken durch fDMHöMhe FMULL 
1M4 Vernichtung der MvntenMrmrhhen KKALE» 
station von Antrvari. 1MÄ A^rrMschs DenrsK-» 
strationen in Vu^Mriem. 1M7 ErMorduM LoA 
spanischem Ministers Tamsvas de Tastills. 
Elnschließuim der M tung WHch. 1M2 " Mnitz 
Georg von Sachfosu 1787 f  Franz AlexandsT Ban 
Kleist, hsworrag^rder dsuffcher Dichter. WZ 
Niederlage der lpanische?! Armada. 870 V r̂trMA 
von Mechen, EHatz Mr das deuisihs N<ckch.

Ttzsrn, 7. AuMst 1617.
— ( Da s  V e r d i e n s t k r e a z  f ü r  Kr i OZs^  

Hi l fe)  ist verliehen woAsu den Mitglieddrs 
Vorstandes der westpr .  Z a « L W i r t ? c k a f t s -  
k a m m e r : RitrerMrtsö^itzer Paul EchuLeMKRW- 
Schlotz Leistemm und Gutsbesitzer Max H ey d  
Hepnerode, sowie dem ^dmninerinrtglied OkonEäO- 
rat Viktor Specht-Arnsfetde. Bon den WenrMrm 
der westpr. LLndwirtsHastskaMMer haben das Ber» 
dienstkreuz erhalten: Bürovorstsher M lh. Arnold« 
Damzig, Vorsteher der Ackerbau- und Pfianzenbim. 
Abteilung Dr. Franz VensnAA-DanZLa, Direktor der 
Landwirtschaftlichen MirterfchuLe Strasöurg, M - 
geit stettv. Assistent der L<mdwnckschaftskarmWe§

Sterne, btreben bange liogen, denn Martin wollte 
die Bilder verscheuchen, d ie .sich ihm mit EswalL 
vor die Sosle drängten. Mas hatte er alles er- 
Lebt. Er hatte ekne der furchtbarstem Schlachten 
mitgemacht, u^d von vieilen Hunderten war er 
mit wenigen Kamsvaden übrig geblieben. Die 
verheerenden Wirkungen der Granaten hatten 
seine Augen geschaut, er war durch die ostpreußi- 
fchen Ortschaften geschritten, die die zerstörende 
Hand der Russen in Trümmechaufen, auf denen 
Blut floß, verwandelt hatte. Er war verwundet 
worden unid man hatte ihm ein Bein abgenonr» 
men. Monatelang war er ans Bett gefesselt ge
wesen, denn auch setn ganzer Körper war unter 
den furchtbaren Strapazen arg zerstört worden.

Nun hackte man ihn hier an die See gebracht, 
damit seine Seele Munde. Der Martin klagte 
nicht: nie kam M  Seufter über seine Lippen und 
auf fsSnen reinen Zügen, in die allerdings der 
Krieg seine grauenvolle Sprache geschrieben hatte, 
lag eine ruhige Zufriedenheit, denn Martin 
wußte, daß er ,fürs Vaterland seine Pflicht getan 
hatte.

Es dauerte» Mich garnicht lange, da war er, der 
Stille, bei allen seinen Kameraden beliebt. Sie 
wetteiferten darin, ihm e'twas Freundliches antun 
zu «können, und so fuhr der Verwundete durch den 
im frischen Grün prangenden Kuvgarten. Einer 
seiner Kameraden stieß den leichten Wagen und 
rechts und links von ihm schritt je einer in fröh
lichem Plaudern. Die Augen Martins blieben 
entzückt an der VlütsnprachL hasten. Rot und 
gelb leuchtete es Hm entgegen, und über den 
grünen Rasen gaukelten die Schmetterlinge. In  
den Zweigen der Bäume zwitscherte es gar fröh
lich, und Marftu bat, man wöge den Wagon etwas schallt? zu ihnen herüber»

anhalten, er wolle dieses Bild des Friedens noch 
länger genießen.

Er fühlte sich so glücklich, und ganz allmählich 
verwischten sich die furchtbaren Bilder, die feine 
Seele umklammert hielten. Still und friedlich 
wurde es ihm, und allmählich rollte man den Stuhl 
des jungen Helden in den Kurpark, damit er sich 
an dem Reichtum der Natur und ihrer Pracht er
freuen könne.

Gedämpft und leise drangen die Weisen der 
fernen Kurkapelle an sein Ohr. Er lächelte. Diese 
lieblichen Volksweisen, die hatte auch er einst ge
sungen, und plötzlich öffneten sich seine Lippen und 
leise summte er diese Lieder mit. Allmählich 
interssierten ihn auch die Vorübergehenden. Er rief 
zu den Kameraden, die als Wache im Vadeorr 
lagen, und sich ihrer vollen Gesundheit erfreuten, 
fröhliche Scherzworte hinüber, wenn sie, durch den 
Kurparck eilend, an seinem Wagen vorüberkamen. 
Er betrachtete sich die heiteren Kinder mit den ge
bräunten Gesichtern, die, .m-it Schaufel und Ei- 
merchen beladen, zum Strande eilten, um dorr 
fröhlich zu spielen. In  seiner Seele war es licht 
und froh geworden, die Schatten der Vergangen
heit schwanden mehr und mehr.

Wieder stand sein Wagen im Kurpark , unter 
einer hohen Linde, und über seinem Haupte 
rauschte es leise in den Zweigen. Mit einem flot
ten Marsch setzte die Kurkapelle ein. Da ging ein 
Ruck durch Martins Körper. Diese Töne? Er 
lauschte angestrengt. Auf der breiten Allee des 
Kurparks kamen vier Feldgraue dahergeschritten. 
Auch sie hörten die Musik, ihre Körper strafften sich, 
und im schneidigen MarschschriLL ging es Lurch den 
Kurpark, denn der Armeemarsch des 10. Regiments

Auch der Martin wußte es jetzt, daß dort drü
ben der Armeemarsch fernes SLvstrwerrLs Mpmlt 
wurde. Set« Regiment! DsW«^, als ihm UZHs 
Melodie in den Ohren sch-aMr, ds hatte rr ftM 
Gewehr fester gefaßt and war mit jaÄchẐ dLMs 
Hurra vorgestürmt, urA in diesen Jube(Tuf hsM 
sich das Schmettern der Trompeten gemMt.

Und heute? Es war chm, als müsse sr M» 
Decke, die man ihm über die Beine gebreitet hatte, 
fortschleudern, als müsse er aufspringen, um Dos» 
warts zu stürmen. Bis in die Fingerspitzen HirMs 
zuckte es ihm. Er lauschte HWKösr. Da, wir dw 
Trompeten schmetterten, wie die ALLaHs der Pa^Ls 
VurMpf dazwikschenhallten. Man rief ihn, MSA 
brauchte ihn — er richtete sich in seinem WWSA 
auf und sank dann mit einem Schmerzon-stuM KS° 
rück. Nie Wieder würde er Mit den andere« d-sW 
Feinde entgsgenstürmen können; er war dazu MW- 
urteilt, hier inmitten der friedlichen N^Lur in 
seinem Krankenwagen zu sitzen, während jetzt 
draußen vielleicht ebenfalls der Marsch seines Re
giments ertönte und zum Sturm und zum SieW 
rief.

Seine verstörten Wicke folgten den im stvLM» 
men Marschschritt dahin wandernden Kamere^sm» 
Da sank ihn: das Haupt schwer auf die Brust 
er, der das Antlitz in kühnem MrrL stets den Fein
den gezeigt hatte, er barg es jetzt in den Handsir, 
drückte die zuckenden Finger an die Stirn. Ver
gessen war die leuchtende VlumenprachL, Vergessen 
der Frieden ringsum, er hörte nicht auf das 

- Zwitschern der Vogel, er lauschte nur den Klänger
seines Arineemarsches, wie er lockte — lockte.------
Da erschütterte ein leidenschaftliches Schluchze« 
seinen Körper, und über seihe Wangen rannrm dte 
Träne«,



Kmi ^eMrann-Danzig, Garr^arnspeKor Paul 
^brs-^Lnzrg. Tierzuchtinspektor Max Förstec- 

der Landwirtschaftlichen Winter-- 
Kirsch-Zoppot, Direktor des Nahrungs- 

^»^E-umersnchrlngsamtes Dr. Erich Lau-Danzig, 
c>^- Dezernent firr Molkereiwesen Dr. Franz 

MterwaL-D-anzia, Sachverständiger für Vieh- 
Adolf Marti ni-T^nzig, Hauptkassen- 

.'NrxrTrt Oswald Schienke-Danzia, Direktor der 
Versuchs- und KontroLkstatwn Professor 

^chmoeger-DonZiG. Leiter des Stellen- 
nachwies Heinrich Willig-Danztg.
4 . ?^ ,   ̂ u f r u f  zn r  g e w e r b l i c h e n  Be-  

E o s z L h ! u n §.) Der Chef des Kriegsamtes, 
^nera^ L- r öne r .  hcrt folgenden Aufruf er lasten? 

^.wirtschaftlichen Durchführung des Krieges 
l-Men Merleitung unserer Volkswirtschaft

^   ̂ —  .°» Einvernehnren mit dem Neichs-
"^L des Innern aufgrund des Hilfsdienstgesetzes

B e t r i e b s Z a h l u n g  an- 
Zahlung wird sich über das ganze 

^eich erstrecken und um die Zeit des 
D ' s t a t t f : i r d e n .  Ich setze voraus, daß die 
^-srEYrr sämtlicher Kommunalverbände ihre 

Kraft und AuLsritaL einsetzen werden, um 
- E "  ^ch^vichtigen Mhlung Zu einem vollen Er-

^  oertzelfmr. Ich emvarte, daß die Städt- 
^eineindeVerwaltungrn, ihre statistischen 

ĥ̂ re Barmten und Lehrer durch verständ- 
opforfrcmdiE Mitarbeit mir die gefvrder- 

Beschaffen werden. Ich vertraue 
amd. daß jeder deutsche GeweröeLreröende.

iger Meister, Kauf- 
usw., die gelieferten

l̂erry, ob Fabrikant, selbständiger Meister, Kauf- 
f^AsgeWeLb^ usw., die gelieferten

FraMbsgrR Mwiffenhast und nnt sorgfältiger 
h auffüllen wird. Die Fragen sind aui

s rer wrt l i ge  Kräf t e  mrtwrrren,  
grrverblichen Betriebe aller Art aufzusuchen

Z F '̂
H lrlb die Aufforderung: Wer immer mit 

^^-§eder LmZAIehen weiß und einen Tag er- 
kann. Leiste dem VaLerlmcke den wichtigen 

nnd stelle stch der Gemeindeverwaltung alss
mr 

Torf BeMMKß. Berlin, S1. Juli 1817 
. des Kriegsamtes: Gröner."

zurzeit ErnEgunSerr darWer ange- 
so es sich Mrm Zwecke der Ersparnis an 

rmv eckeMischem Licht ernpfehlen 
d i - ^ e s c h ä s t e  vom 1. Oktober ab um 6 Uhr, 

Ta^irtschMen um 10 Uhr §u schließen. 
( P f l a n z t  G e mü s e  nach!) Durch die 

^hat,snde Trockenheit sind leÄ-er viele Gemüse-- 
vorWarts gekomrnen, ja sogar

^ r^^kenheit rurd Mtze Gemüsepflanzen vernichtet 
nnd sofoä eine Nachpfian-

deZ
in D a n L i g  begründet worden.

l E i n  G e z L r k s v e r e i n  W e s t p r e u ß e n  
B u n d e s  e r b l i n v e t e r  K r i e g e r ,

vô c QuffallenDer Durchsichtigkeit, Asbest wurde zu 
einem braunen Glas, Schieferstein Mr einem 
schwarzen, Tongefatze schmolzen, wahrend Wasser 
darin kochte. Diese Versuchsreihen fallen in die 
Jahre 1688 bis 1661. Wer die chemische Zusam
mensetzung des Vimsstsines, Schiefersteines, der 
Tonscherben, des Asbest kennt, weiß, daß der Expe
rimentator beim Schmerzen solcher Produkte ver
glaste ALuminiumsilikate gewinnen mutzte, Ver
bindungen, die dem Hartporzellan gleichkommen. 
Porzellan wird ja durch starkes Glühen bePv. 
Schmelzen von Kaolin (AlnminiunistlMt), Feld
spat und Quarz dargestellt, indem der geschmolzene 
Feldspat die Poren des Tons füllt und sich alles zu 
einer zufammengchnterten, durchscheinenden Masse 
formt.

So machte nun Tschirnhaus — wie Hermann 
Peters' gründliche Forschungen nachgewiesen haben 
— insbesondere auch in der Zeit von 1697 bis 1699 
fortwährend Versuche Wer das chemische Verhal
ten der Erden und Silikate bei hoher Temperatur, 
wobei er sein Material auch in ein Stück ausge
höhlter Kohle (aus hartem Holz) einbettete. Er 
gewann da als Schmetzprodukt runde Massen von 
porzellanartigam Aussehen (also Aluminium- und 
Tonerdestlikate), die, wie Hermann Peters berich
tet, auch -das Interesse Leibnizens erregt hatten. 
Tschirnhaus sagt ausdrücklich, daß er keine Salze 
verwende und von Anfang an mit einem Toner- 
destlikat arbeitete. Es ist darum ganz und gar 
irrig, zu meinen, sein Produkt rvare Milchglas dder 
FritLenporzellan gewesen. Gerade die Forschungen 
von Hermann Peters geben uns die klarsten Be
weise an die Hand, daß es sich hier einzig und 
allein um schwer schmelzbares Hartporzellan (ver
glastes TonerdssiMat) handelt. Freilich kam er 
auf die Idee, seinem Vusgangsmaterial zur leich
teren Verglasung Flußmittel zuzusetzen, und zwar 
vor allem Kieselerde. Damit hatte aber Tschirn
haus im Wesen das Porzellan erfunden. Der an
gebliche Erfinder desselben, dessen Namen auch 
noch heute in den meisten Büchern rühmend ge
nannt wird, der Apochskevgchirfe und Alchemist 
Johann Friedrich Nötiger (oder Böttcher. Botti
che! 1685 bis 1719), war damals bei Abschluß der 
Tschirnhausschen Versuche noch ein Knabe von 
vierzchn Jahren. Als Tschirnhaus die ersten Resul
tate seiner Experimente veröffentlichte, zählte Nöti
ger — zwei Jahre! Ein erfahrener Gelehrter 
und Naturforscher kann doch nicht von einem vier
zehnjährigen Jungen entlehnen, geschweige denn 
von einem zweijährigen Kinde.

Tschirnhaus ist Übrigens auch der Erfinder der 
schwer reduzierbaren Scharffeuerfarben, die beim 
Garbrand dem Porzellan eiirgeschmolzen werden. 
1869 wurden in Dr ebener Töpfereien die ersten 
PorzeAan-gefähe gedreht und in einer Glashütte 
auf der Ostraroiese zu brennen versucht. Der Er
folg war aber kein gültiger. TroAem unterbrach 
Tschiricharrs feine Arbeiten nicht und setzte seine 
Versuchs teils in Kieslingswalde, teils im Mirsten- 
berHschen Hause in Dresden ft>rt. Immer und 
immer wieder sann er nach neuen Kombinationen 
der Zusammensetzung und vertiefte seine Unter
suchungen auch in mineralogischer Hinsicht.

1791 war Tschirnhaus auf Reisen in Holland 
und Frankreich. In  Paris besprach er mit dem 
Chemiker Wilhelm Homberg seine Erfindung, die 
er ausdrücklich dem chinesischen Porzellan gleich
setzte. Gewiß hat er auch überall kleinere Proben 
seiner keramischen Kunst Steigt. In  Sachsen 
hat sich König August II. für Dschirnhausens Ar
beit interessiert, wenn auch nicht mit der wün
schenswerten Anteilnahme und Begeisterung, denn 
wir wissen nichts davon, 'daß er dem schon damals 
durch seine Forschungen, finanziell ruinierten Ge
lehrten mit einer größeren Subvention beigcsprun- 
gen wäre. Freilich lagen damals schwere Wolken 
Wer Sachsen: bittere K r ie g e t  und der Einfall 
Karl X II. Dom Jahre 1793 haben wir eine Ein
gabe Tschirnhausens an den König, wo er mitten 
in dieser bewegten Zeit Wer den momentanen 
Stand der Porzellanerzeugung berichtet, ein Doku
ment, das freilich etwas pessimistisch klingt. Gewiß 
hat er schon vor dieser Zeit — also vor 1793 — 
dem König August dem Starken und dem Fürsten 
Egon von Fürstenberg einen schriftlichen Vorschlag 
gemacht, eine PorzellaManufaktur zu gründen und 
auch das ist quellenmäßig erwiesen, daß er ver
lockende Anerbietungen von auswärts, seine Er
findung anderswo M verwerten, stets ausgeschla- 
gen hat.

Erst 1795 kam der Büttner ApoihekergeMe 
und Alchemist I .  F. Nötiger (damals sechzehn 
Jahre alt) in den Kreis der Gehilfen und Hand
langer,-die - Tschirnhaus beschäftigte. Bald be
währte er sich auch als keramischer Arbeiter, sodatz 

nach seiner Heimat, nach; der damals schon zum sächsischen Hofmt beförderte
Tschirnhaus ihm schwierigere Arbeiten übertrug. 
Nur ungern beschäftigte sich der junge Nötiger mit 
Keramik. Für einige Zeit wurde er infolge des 
Schwedeneinfalls auf den Königstein gebracht, rrrm 
hier ruhiger arbeiten zu können. 1797 war er 
dann wieder in D reien, wo er im Dschinchaus- 
schen Laboratorium auf der Venusbastei die ihm 
übertragenen keramischen Versuche fortsetzen mußte. 
Immer und überall stammte aber von TfAirrchaus 
die treibende Nee. und war er der Arheber der 
VerstzchsanordnunHen, wir er ja auch administrativ 
immer der Direktor des ganzen Unternehmens 
war. Nötiger war nur Handlanger und Laborant. 
Wenn er sich Hier und da Modifikationen und

Tschirnhausschen

Erde Kemravad Le h ma n n  -Danzig- 
-rvUA SirdelrmSchMrs ^  gewählt. Der Verein 

 ̂ r den erblindeten Kameraden mit Rat und Tat 
Dachen. Er will eine EinSaUfszentr-ale 

5 für die
eine DerkE^sZentrrle Mr fertig-
des Mhimrtvrials für dte^HsiM'

A s  L L
, Briefkasten.

d-, L m R ch e«  Anfragen sind Name. Stand ,md Adreff« 
bÄgeftellers d-rMch «nzuZr-en. Anonymo Anfragen 

kö.msn nicht beantwarte werden.)
b- Wv EyaMsterten „Wandewögel", die 

S^^seichen sins Frün-roH^oldne Schnur — mit 
Kompaß — <M Halse tragen 

einen der im 1Z G-cm-e eingeteilt ist.
ist Professor Vrrnkmann, zurzeit im 

Vertreter D irEor Dr. Neu^ndorffs; 
des GarworfLWrck«Gs Ostpreußen ist Lehrer 

in Mnsgau bei SoMvmr«m, Westpreutzen 
in Thorn, Eulmor Vorstadt 98), der gern 

A Ä M  E l E  wird. Von den Büchern, die 
. WandervogolfroM s E e n e n  sind, geht am 
M die Sache, ein: Schomburg ,,Der Wan- 

7s,^^rl. seine Freunde und serns Gegner", Vor- 
 ̂ von I .  Zwchler, Preis IM  Mark.

^er Hai das eurapSische PorzeSan 
 ̂ erfAntzen.

^  PrÄfchsr Dr. Ar««z S t r » » z - M e « .
»V, ----- — M̂ckdirrct

^  -vie LnMiüge der Geschichte des europLMea 
W e L n s  i« die MÄte HWste des 17.
^^rhUnderts mid knÄpfen sich an sehr gründliche 
so?^^> die « e r  die Wirkung der „Feuerkraft" -  
ich.'^Ee man damals — der BreniHpiegel auf ver- 

Gegenstände unternommen wurden. Ml- 
"E in Lyon hat derlei optische Apparate von 

^etzen DrmefHsnen hergestellt, die dann bald 
ein 'r?" gezeigt wurden. Dort machte sich
^  -eu-te vergeffmer, aber sehr begabter und da» 

s»hr geschätzter MaHemattker, Physiker und 
. ^  ftmyMche« Akademie der Wiflen-
^ I tsu , T>bre?rsried Walter von Tschirnhaus, der 
vei Leibnizens, mit der BrenNfpivgeltechnik 

bie er dann nach seiner Heimat, nack 
liK ^pflanzte. Hier gründete er mit staat 

^«vsntion KlashMen, Schleif- und Polier 
und war dauernd uim die Verbefferung von 

z^ 'E open , Teleskopen u. a. beniühi. 1687 publi- 
er  ̂ ^  rüste« praktischen Erfahrungen, die 

Instrumenten studiert hatte. Es 
S s n s t c h  nvr allem um apparativ« Verbesssrun- 
schi,^,^ Beobachtung der Veränderungen ver- 
diy »ner Körper unter dem Brrnnglas und um, 
fein. ^^?nng hoher Hitzegrade. Tschirnhaus setzte 
stelle fort und legte nun nicht nur Me-
sv^b^"^k wirkungskrästigen BrennglHer, 

schwerer schmelzbares Material, und 
keramische Produkte. Er beobach-

chê  l̂k! Ziegel, Scherben von Töpfen, Kno-  ̂Keine Verbesserungen an den
sieh, /  "Eitzglüheud und glasig wurden. Bims-i Vorschriften erlaubte, so b«deutet das nichts gegen« ____  ______

schmolz ihm z« einer weißen Glasmasse« Aber der eigentliche« Gruudid« der Porzellan- gchitt eÄmpH haben, «im SrinmruuZ

epfindung, die soll und ganz Tschirnhausens geisti
ges Eigentum war. In  demselben Jahre (1707) 
wurde in seinem Laboratorium auch ein feineres 
Steingut fabriziert, das man Las rote Jaspispor- 
zellan nennt.

TschirnhamL ist am 11. Oktober 1708 plötzlich 
gestorben. Eeroiß ist, daß man im Nachlaß Por
zellangegenstände fand, die er selbst hergestellt hat. 
. . . Die ruhmvollen Nekrologe und Nachrufe auf 
Tschirnhaus, die in den Leipziger ^eti» «ruäita- 
rura (1769 S. 46), der Vertrag Fönten elles in der 
französischen Akademie der Wissenschaften (Früh- 
jaahr 1769), der von Rsaumur daselbst, die biogra
phischen Mitteilungen in den Ouriosa s-ucovi» 
(1731) (herausgegeben von Morenthal) feiern den 
Toten als Erfinder des Porzellans. VLttger wird 
— wenn er überhaupt genannt wird — als Hand
langer oder Werkmeister angeführt. Eigentlich erst 
seit 1837 bekam er die Gloriole des Erfinders, durch 
die Döttger-Biogwphie vom Archivar T. A. En- 
gelharvt, die dessen Sohn August Moritz Engel- 
Hardt ediert hat. Dieses wohl interessante, aber 
historisch recht unsichere Buch kam nun mit einer 
Fülle von quellenmäßig garnicht gestützten Be
hauptungen und beruft sich vor allem auf angeb
liche Nusfprüche Böitgers. Nun war aber Nöti
ger — trotz seiner gewissen Romantik und seines 
schickfalsreichen Abenteurerlebens — ethisch nicht 
besonders hochstehend, und auch das, was wir an 
Geschriebenem von feiner Hand besitzen, weist aus 
keinen sicheren Gewährsmann. Er war ein un
wahrer Mensch, beschädigt durch fein wüstes Wan
derleben und verdorben durch eine niedrige Um
welt. Eine unüberbrückbare Kluft trennte ihn von 
seinem Chef, dem edeln Gelehrten und Naturfor
scher Freiherrn von Tschirnhaus.

Nötiger wurde der technische Nachfolger Tschirn- 
hausens, denn er allein wußte das Geheimnis der 
Zusammensetzung. April 1769 übergab er bereits 
seiner Behörde die ersten größeren Stücke von 
Weißporzellan. Es waren Gefäß«. 1716 wurde 
der ganze Betrieb nach Meißen verlegt, und da be
gann auch bald der industrielle Betrieb. Am 
16. Juli des genannten Jahres ist die Albrschts- 
burg für diesen Zweck Lostimmi worden. Die 
eigentliche fabrikmäßige Herstellung des Por
zellans beginnt im Jahre 1713. Der Hosgold- 
fchmied Jvminger verfertigte die ersten neuen Mo
delle. Ursprünglich wurde die Glasur und die Be- 
malung durch jene Technik ersetzt, die man in 
Sachsen und Böhmen vom Glasschleifen und Glas
schneiden her kannte, auch vom „Muscheln" 
(Schneiden von Facetten). Später kommt ein« 
schwarze Glasur, durch Kobalt und Braunstein er
zeugt, dann Gold» und Silberschmuck, Lack- und 
Emailfarben, Reliefornamente. Daß schon Tschirn- 
hems auch diese Technik probierte, wurde bereits 
erwähnt. Nötiger hat sie mit viel Geschick weiter 
ausgebildet. 1716 erscheinen die ersten Meißner 
Produkte auf der Leipzig« Messe. Hier finden wir 
auch schon die marmorierten Gefäße. Auf der 
Ostermesse im Jahr« 1718 hatte das Porzellan 
den ersten geschäftlichen Erfolg, übrigens zeigen 
die frühesten Porzellangefätze Barockstil und erst 
nach dem Tode Nötige» wurden die chinesischen 
Muster modern.

Die erste Betri-Lszeit war eine Leidenszeit, 
und nur langsam ging das Unternehmen in die 
Höhe. Wir wollen nicht verschweigen, daß Nötig« 
als Fabrikleit« (bei all seinen ethischen Fehlern) 
sehr energisch fiir die Beförderung der Meißener 
Unternehmung eingetreten ist. Freilich der 
Kampf gegen Bürokratismus und Geldnot war ein 
groß«. Die junge Porzellantechnik zog dann wei
tere Kreise. In  der ersten Hälfte des 18. Jahr
hunderts erstehen in Deutschland und Österr^ch 
12 Fabriken. Die berühmtesten waren die zu Höchst, 
Berlin und Wien. In s  Volk aber brachte das 
Porzellan die altthüringer Industrie. Aun waren 
billig« Erzeugnisse geschaffen. , Die «Gen Fckbtt- 
ken tauchen 1766 in Kloster Deilsdorf in Dolksttdt, 
in Gera und Mallendorf auf. Sie gehen vor allein 
auf die unermüdlichen Versuche des fM eren 
Glassabrikanten Gotthelf Grein« und des eaM 
theol. Gottlob Heinrich Macheleid -
Friedlich Wilhelm Eugen von HrMurOausen 
und HüttsninsMor Hammann haben das B ro n 
nens mit energischer Hand fortgesetzt. Dr« Thuriw 
ger Fabriken sind der Ausgangspunkt für die

durch Arbeiter auch ins Ausland. 1789 hat man in
Böhmen die ersten Versuche gEcht.

Daß Nötiger doch immerhin ern rnteressant« 
Maun war. ist nicht a b z u le m n e n  auch daß er als 
chamMrr Praktiker einen
sinn und naturforscheoden ^faß- ,«6
der Hauch eines genialen Menschen auf ihn. Ab« 
«  h " s  seinem Leben E s  s rd e n tlr^  ^  
macht. Vötta« war zeitlebens em Dilettant. Er 
war eine interessante Karikatur des erfinderischen 
Genies. An den eigentlichen Schöpfer des euro
päischen Porzellans, den Frerherrn von-schrrn- 
b ^ r - i Ä  «  i« keiner Hinsicht heran. Der war 
ein Gelchlter. ein edler, tief« Mensch Wenn «  
auch der demütigenden Nöte genug kannte vorn 
Leben in harte Zucht genommen wurde Aber Boti- 
g«  ist in den Grüften seiner Sehnsucht gestorben.

Abschnitt deS KriegeS und an ein Kampfgebiet von beso«* 
derer E igenart. Aber auch in der Heimat verdienen die 
Ausführungen deS Verfassers, eines Teilnehm ers an derr 
Kämpfen in jenem Gebiet und wissenschaftlich geschulte« 
Geographen, besonderes Interesse. I n  fesselnder D arstel
lung schildert er Land und Leute, die Schwierigkeiten des 
Vormarsches und der Kampsweise in dem unwegsame« 
Gelände und zieht zum Schluß die Erfahrungen auS den 
M aßnahm en und Kämpfen, die uns die Erfolge dort 
brachten. D er P re is  des in geschmackvoller Ausstattung  
vorliegenden Bündchens betragt nur M  P fg . Der Ertrag * 
fließt in den Hmterbliebemnsonds des diesseitigen General
kommandos. ES wird gebeten, Bestellungen an das stell
vertretende Generalkommando 1. A .-K., Abt. L , zu richte«.

Han§ und Landwirtschaft.
Em Mittel gegen Blmharnen des Rindviehs.
Da bei dem FuLtwnangel seit Beginn des 

Krieges vielen Viehherden die Waldweide erkrWt 
worden ist, das Rindvieh aber bei der Waldweide 
an sogenannten Blutbanken erkrankt, möge hier 
auf ein Mittel hingewiesen werden, das nach Er
fahrung von vielen Förstern, die jahrelang die 
Waldweide mit Meh ausgeübt haben, sicher helfen 
soll. Es heißt Ernanin und wird von dorn Bakteno- 
logischen Institut Dr. KirsLein. Berlin SW. SS, 
Wilhelmstr. 128. in Tuben mit 10 Tabletten zu 
1,75 Mk. geliefert. Das Vlutharnen wird durch 
den Stich einer Zecke verursacht und «ächt durch Las 
Einsressen von gewissen Pflanzen, wie man früher 
vermutete, gewissen Sumpfpflanzen, wie E inöde, 
Schachtelhalm usw. Den Tabletten liegt eine Ge
brauchsanweisung bei, die alles nähere besagt.

Uslsmales.
Zum Vorsitzenden der Berliner Sezession ansteSö 

von Louis EorlaK wurde in der letzten Hauptver
sammlung der Bildhauer Franz Me t zn e r ,  Zum 
Schriftführer wurde Maler Eu^en Spiroo gewählt 
und außerdem in den Vorstand berufen die Maler 
Heckendorf, Ernst Oppler und Robert F. K. SHrtz.

Der T«rm Zrr BaSsl. Kber die Erfolge des Be
suches des verdienstvollen Assyriologen Professor 
Dr. Deli tzsch veröffentlicht die „Unffchau- c k E  
recht interessanten Bericht, dem wir folgnüws «an
nehmen: Zurzeit ist man damit beschäftigt, die
Reste des geschichtlichen Turnres zu Babel auszÄ- 
graben. Wie heute schon nachgewiesen werden kamr, 
war der Turm seinerzeit von einer Ringmauer um
geben, die mit einem ganzen Waldes von TArnrerL, 
nahezu 1096 an der Zahl, in die Lust ragte. Be
kanntlich war man bis heute Wer die Einzelheiten 
der Anlar^ des Turmes von Babylon in manch« 
Zweifel, ob er tatsächlich die verteidigungstvchrrffchG 
Stützkraft besaß, die man'ihm seinerzeit zumaß.

Wissenschaft,« »  «mist.
OberstlenttranL M, SaughÄld f. Am 9 AM 

ist mit ObeMeuinant Langheld, einer der Meste« 
Afrikaner, g^torben. Airs dem fächststhen Heere hsN 
vorgegangen, gehörte Langheld zu den 
sich Mtzmann anschlössen, unter dem rr an der 
Niederwerfung des Araderaufftandss im Jahr« 
1889 Mck 1LS6 teÄmchm. Später bogleitetr «» 
Emin Pascha zrmr Niktoriasse, um darasrf in die 
Dienste des Antifklaverei-KomiLses MsrMtveÄsL. 
Nachdem dieses Komitee arvfgelöst war, trat «  
wieder völlig rn die Dienste der kaiserlichen Schutz- 
truppg in Derltsch-Ostafrika über, der rr in des 
verschiedensten Stellungen bis 1996 an g u rte . Dmt 
1900 bis 1908 gehörte er der Schutztruppe flkr 
Kcnnorrm an. In  eirrem ausgezeichneten WerhS 
„Zwanzig Jahre in deutschen Kslorrien" Hat LmrK- 
held fein Wanderleben in meisterhafter rmd -trrt^ 
essanter Weise gsschildert. Seit Krieysarrsbr^ 
stand Langheld vor dem Feinde, und infolge etn« 
im Westen erkitLcmbn Verwundung ist er am 9. I M  
in einem Feldlazarett dahingegangen- Mtt dse 
Geschichte Ostafrffas wird der- Name LcmgcheS> 
ernd verbunden bleiben. .

Gemeinnütziger.
Die Zwiebel «ls Harismittel. Bet rrvs firKsk

die gewöhrrltchs rote ZwirHel fast irur wrch irr d«  
Kück>e Arrwendrwg. In  andern Ländern, sa z. 8 . 
in Skandinavien, wird sie aber auch vielfach als 
Hausmittel gepen allerlei klein« Übel verrvandt. 
So ssilt ihr Saft als ein gutes Mittel ML«k' 
Warzen, besonders ab« gegen Hühneraugen. Zn 
diesem Zweck leitt man die Zwiebel 3 bis 4 Sttnck>A 
lang in EM . fchneidet sie dann mitten durch, zicht 
die feine Haut ab und befestiat diese dann mittelst 
eines Leinenstreifens um das Hühnerauge, Wreder- 
holt man dieses Verfahren gewissenhaft «-tni« 
Tac-e hintereinander, so löst der Saft ball» die 
Verhärtungen auf, sodaß man die Hornhaut und 
das sogen-' Auqe mit Leichtigkeit entfernen kann.

Gegen das Ausfallen der Haare gilt der Irrte- 
bessaft ebenfalls als ein erprobtes nnd besonders 
im Orient seit a lt«sh«  bekamrdes Mittel. Man 
pflegt dort die kahlen Stellen des Kopfes und dir 
Haarwurzeln mit ein« durchschnittenen Zwiebäl 
einzureibem Zur Unterdrückung das starken Gv- 
ruchs empfiehlt es sich jedoch, den Zwiebelfaft ruft 
Kölnischem Mass« zu vermischen.

ZwioLelfaft, mit gutem, reinem Essig »ermWÄ, 
soll übrigens vortteffliche Dienste gegen Nasen» 
bluten leistrn, wenn man di« FlWgkeit in die 
Niffe aufzieht. Es mag auch noch erwähnt fein, 
daß Zwieh saft em norzügliches. schnellwirkendss 

Mittel gegen Bienen- mS»
JnsekbeMche brldet.

Die KMenkartsrr.
Jrun Oktober kommen KMentarten! GM  fts 

Dam, Mnrgstens etwas zum Einheizen! Der» 
Kohlen grüts ia doch keine. („Wien« Kikeriki".)

Seltschrlsteil- und Mcherfchau.
Krieg-Erföhrimgeii eili-s Geographen. Mii ewer Skizze: 
des Sumpfgebiets. Von Wilhelm Le>t"-r. -oanptmann

Die stLMsstsche Anse?.
Me Feind' verachte nie, sm 
Vorsicht'Wen fei bei SUmr.
Das Zwillingspaar dort wird 
Soeben assentiert.
Bin jeder dieser Awrllina'
Kriegt eincir brit'schen Drilling. 
Das gäbt dann sechs Gewehre! 
Hut ab vor solchem Hosre!
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Bekanntmachung.
D as Kriegsministerium — KriegsamL — in Berlin hat aufgrund 

des Z 17 des Hilfsdienstgesetzes die Vornahme einer gewerblichen 
Betriebszahlung angeordnet. D ie Zählung soll den Stand des deutschen 
Gewerbes um die Zeit des 15. August 1917, in einigen Punkten 
verglichen m it dem Stande vor Kriegsausbruch, erfassen. S ie  wird 
in folgender Weise zur Durchführung gelangen:

1. Jeder Inhaber (oder Leiter) eines gewerblichen Betriebes — 
eines privaten sowohl w ie eines öffentlichen —, der im Stadtbezirk 
Thorn seine Betriebsflätte hat, wird befragt werden. Die Erhebung 
umfaßt:

a. Handwerk,
b. Industrie (auch Hausgewerbe und Heimarbeit),
0 . Baugewerbe,
d. Handel jeder Art,
e. Bergbau, Hütten, Salinen,
k. Gast- und Schankwirtschaften, Hotels, Pensionen und dergl., 

ebenso Sanatorien und ähnliche Einrichtungen, soweit sie vor
wiegend Erwerbszwecken des Inhabers dienen, nicht aber 
Krankenhäuser, Lazarette und ähnliche ganz oder überwiegend, 
Wohlfahrtszwecken dienende Einrichtungen,

g. Verficherungsgewerbe,
k. Verkehrs- und Transport-Nnternehmungen, jedoch ausschließlich 

der Eisenbahn-. Dost», Telegraphen- und Fernsprechbetriebe, 
doch sind die Werrstättenbetriebe dieser Verkehrsanstalten stets 
zu zählen,

1. Theater-, Musik- und Schaustellungsgewerbe,
k. Fischerei,
l. Gärtnerei, soweit sie gewerblich nicht ackermäßig betrieben wird.

2. Zur Durchführung dieser Erhebung dienen Fragebogen, von 
denen für jeden Betrieb einer bestimmt ist. Spätestens 7 Tage vor 
dem Zählunastage (15. August 1917) also b is zum 8. August d. J s . 
wird den zu befragenden Betrieben je ein Fragebogen zugestellt werden.

3. Jeder auch der kleinste gewerbliche Betrieb hat einen Frage
bogen auszufüllen, auch wenn der Betriebsirrhabsr allein ohne irgend 
welche Gehilfen oder Motore arbeitet, ebenso jeder Heimarbeiter oder 
Hausgewerbetreibender. Auch für die zurzeit infolge des Krieges 
ruhendeit' Gewerbebetriebe sind Angaben auf einem Fragebogen zu 
machen.

4. D a es sich nur um eine Aufnahme des Gewerbes handelt 
bleibt die Landwirtschaft völlig unberücksichtigt.

5. Filialbetriebe sind stets a ls besondere Betriebe zu zählen; 
jede F ilia le  füllt also einen besonderen Fragebogen aus genau wie 
das Hauptgeschäft, das die Angaben über Personal usw. wiederum 
nur für seinen Bereich, nicht etwa noch für die F ilia len  zu machen

 ̂hat. Ein Warenhaus füllt nur einen Fragebogen für seine sämtlichen 
l Abteilungen a u s ; hat es dagegen noch ein Zweiggeschäft in derselben 
! Stadt oder in einer anderen, so stellt das Hauptgeschäft einen Frage- 
i bogen aus und jedes Zweiggeschäft ebenso.

6. Kombinierte Betriebe (z. B . Eisengießerei und Maschinen- 
- fabrik, Schlächterei, Bäckerei, Kolonialwarenhandel und Ausschank
u. a. m.) stellen stets für den gesamten Betrieb nur einen Frage
bogen aus.

, 7. Alle Angaben sind grundsätzlich für den 15. August 1917 zu
> machen. Liegen jedoch für diesen Tag ungewöhnliche Verhältnisse vor 
! (z. B. Streik, Aussperrung, B etriebsunfalls so soll der Betriebsin- 
Haber die Angaben für einen naheliegende normale Zeit (also etwa 

l Durchschnitt der zweiten oder vierten Augustwoche) machen. Für die 
Angabe«, die sich aus die Zeit vor dem Kriege beziehen, ist dagegen

grundsätzlich niemals
sondern der Durchschnitt der letzten Juniwoche 
oei Kriegsausbruch die Verhältnisse fast überall

der 1. August 1914,
1914 zu wählen, da 
unnormal waren.

8. B ei Ausfüllung der Fragebogen ist namentlich auf die voll
ständige und richtige Bezeichnung der Gewerbeart die größte Aufmerk
samkeit zu verwenden. E s genügt z. V. nicht die Bezeichnung Gärt
nerei, Tierzucht, Töpferei, Maschinenfabrikation, M üllerei, Druckerei, 
Handelsgewerbe, Fuhrhalterei, Gastwirtschaft, Versicherungsgewerbe 
usw. E s muß vielmehr ersichtlich sein bei
Gärtnerei ob Kunst- und Handelsgärtnerei oder nur Blumen- pp.

Handel, (Gärtnerei im feldmäßigen Anbau bleibt 
außer Betracht),

Tierzucht ,  Hunde-, Bienen-, Vrieftaubenzucht, (Zucht landwirt
schaftlicher Nutztiere bleibt außer Betracht),

Töpferei „ Topffabrikation oder Ofensetzerei,
Maschinenfabrikation: die Art der hergestellten "Maschinen und 

Apparate,
M üllerei ob Oel-, Säge- oder Getreidemüllerei,
Druckerei „ Buch-, Stein-, Kupfer- oder Farbendruckerei, 
Handelsgewerbe: die Art der gehandelten Waren,
Fuhrhalterei ob Personen-, Güter- oder Frachtfuhrwerk, 
Gastwirtschaft ob Gasthof (Hotel) oder nur Schank- oder Speise

wirtschaft,
Verficherungsgewerbe ob Lebens-, Feuer-, Hagel-, Vieh-, Unfall-, 

Kranken- usw. Versicherung. Zu den Leiden letzteren 
gehören alle Berufsgenossenschaften und deren Sektionen 
sowie sämtliche Orts- und BeLriebskrankenkassen.

9. Betriebsinhaber, denen b is zum 8. August ein Fragebogen
nicht zugegangen ist, die aber auch von der Zählung betroffen werden, 
ersuchen wir, sich unverzüglich in unserm Zählbüro (Zimmer Nr. 18 
des Rat^ - -  -

10. 
und

keineswegs aber Steüerzweckens es daher vaterländische Pflicht istz 
jedes Entgegenkommen zu zeigen.

Wer die verlangte Auskunft innerhalb der festgesetzten Frist nicht 
erteilt oder bei der Auskunftserteilung wissentlich unwahre oder un
vollständige Angabe« macht, wird nach 8 ^  des Hilfs-ienstgesetzes 
mit Gefängnis bis zu einem Jahre und mit Geldstrafe bis zu zehn- 
tauseud Mark oder mit einer dieser Strafen oder mit Hast bestraft.

Thorn den 2. August 1917.
Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Im  städtischen Krankenhause hier 

stehen 20 Stück gebrauchte geschmie
dete eiserne BelLgestelle, für Handar
beiter geeignet, zrmr Verkauf.

Thorn den 3. Angust 1S17.Der Magistrat II.

d« Mtkmilmiitlo».
Der Restaurationsbetneb im Stadt- 

theater soll für die kommende Winter- 
spielzeit oder auch für die nächsten 
3 Winterspielzeiten verpachtet werden.

Die Pachtbedingnngen liegen in 
unserem Büro 1 (Zimmer 18) zur 
Einsicht auS.

Schriftliche Angebote mit Angabe 
des Pachtzinses für 1 und 3 Winter 
werden bis zum 14. August ebendort 
entgegengenommen.

Thorn den 4. August 1917.Der Magistrat.
M I N I M A .

Der Grützwurstverkanf in den städt. 
Serkaufsstellen Toppernikusstraße und 
.Goldner Löwe" zum billigen Preise 
ion 30 Pfg. fällt von heute ab fort. 

Thorn den 7. August 1917.Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Z ur Unterbringung einer Siechen 

station wird eine

Wohnung
von 9 Zim mern oder ein

einzelnes Hans
zu mieten gesucht.

Thorn den 6. August 1917.
Der Magistrat._____

Betr. Abgabe von 
Getreibekassee.

Aus Abschnitt Nr. 38 der Le
bensmittelkarte kann in den städt. 
Verkaufsstellen

'4 Pfund Getreidskasfee
abgefordert werden.

Die an den einzelnen Wochentagen 
zum Einkauf berechtigenden Farben 
bleiben unverändert.

Der Abschnitt Nr. 38. verliert mit 
dem 11. 8. seine Billigkeit.

Thorn den 6. August 1917.
Der Magistrat.

/A rv e i grotze Z im m e r und Zubehör, 
3. E t., vom 1. 10. au einzelne 

Dame zu vermieten. MeMenstroße 89.

U>»AVI»II»6«Ir8 N lr r x s ir d s o lr «LvNVlerSlliiö» MidMe KlllMl Mz Is

° LandaMMstt.
Die Letzte diesjährige Entseudnuß 

von Kindern zum Landaufenthalt ist 
für M o n ta g  den 13. L. M ts .  m  
Aussicht genommen. Anm eldnnsM  
erholungsbedürftiger Kinder lindes 
Bekenntnisse, namentlich Mädcheg, 
werden bis Mittwoch, den 3. d. M L s, 
nachm. 5 Uhr, im H auptbüro des- 
Rathauses entgegengenommen.

Der Magistrat.
Z G L d Z ?  ^

dLLL'̂
W L Ä l ' Ä L H ' G W

m it äen  er-lLubnlskreleN
8 x l r » I k e < i e r r « !  kvo 

7,50 »k. xer 8t.8vk
iLÄQL j e d e r  s e l b s t  a n k l e Z s v i  

passt rmk j.'cle k'el^e. V ersand  
xexei» RL«?tmakwe.

k3drrsltdsv8 ,.6MtrkW"
O 5 4 , lämenstrasLe

Klüunsnü kswLkrt. LKtazsg

Z» verkasie» MZ
H otsL-V erkarrf. ' M  .

Wegen Aufgabe des Geschäfts und' 
vorgerückten Alters verkaufe, mein im 
Kreise W aldenburg in Schlesien geleg. 
gutes Hotel (Prachtbau), 4 vornehm ein
gerichtete Gast- und Gesellschaftszimmer 
mit anschließendem, große,« ParkettssaL 
mit gr. Gallerien und Theaterbühns, cM 
eingerichtetes, neues Kino und Kegelbahn. 
U) Fremdenzimmer, sehr gute Kutscher- 
stnbe, große, massive Stallungen rc., voll. 
Inv en ta r vorhanden. Hypotheken fest» 
Anz 2 3 - 3 0  000 M ark, nehme evtl. k!. 
Objekt, Landhaus usw. mit in Zahlung--

Angebote unter AS. L883 an die Ge« 
schaftsstelle der „Presse" erbeten.

Kl. Hausgimnöstürk
in der Bromb. Borst, um zugshalber 
zu verkaufen. Angebote unter 13M  
an die Geschäftsstelle der . Presse".

Verkaufe oder vertausche mein
HaiisgrrmSMck

gegen Landgrundstück v. sof. Angeb. ^  
O .  1664 an die Gesch. der „Presse".^
M a n n b a r e  B äck e re i mit Land in einem 

Kirchdorfs in der Nähe von Thorw 
für 20 000 M ark zu verkaufen.

Angebots unter O - L S 5 5  an die 
schaftsstelle der „Presse"._______  ^

W Klavier, ein eiserner 
«Man! zu verlausen..
Z u erfr. in der Gefchaftsst. der „Presse^

Lisch und Uhr
billig zu verkaufen^ Seglerstr. 18, 2 , ^

Aß neuer »Müßen
ist zu verkaufen.
_____  Schuhmacherstr. 24, 4 T r e p p t

Eine Pumpe
mit Ausgraben zu verkaufen.

§Le>t4, Schlachlhsnsßk. ^  
3 M onate altesHengstfohlen

verkauft______ GrrrB»»?

Gins gute Müchziege
zu verkaufen. Z u  erfragen bet

V » » . .  S irw dK

Kaninchen
zu ««kaufen, alt u. jung. 1 echt. »»lzlpb— 
Bock_____________ Eokleritrab« 1«-^.NllMSMlSAiMaaM
auch als Fleischerwagen zu benutzen. rM» 
ein guterh. Pferdegeschirr ist zu verk. ^  
1. k M WerenLs. Gärtnerei. SchsrerLnstr^

!KIMM,1sr.jlGÄsser>
a l le s  E isen zu verkaufen. ^ ,

Wo, sagt die Geschäftsstelle der „Preffe^-

MüilWWkllrr
Ein Laden

mtt einer kleine« W ohnung kst 
zu vermieten. ______  Bergstraße

AltftäSt. Mark« t«, t.
die von Herrn Geh. Zustizrat 
bewohnte 7 -Z im m er-W o h ttm rg  ist 
1. Oktober zu vermieten.

8LS6MAVÜ W rsv M y rA . Tel. 1 ^
Eine große, sonnige

8-UlllMlWhNIlW
oam 1. 10. zu vermieten. ^

8. M arkt S 7 ^

Wohnung
von großer Stab« aus Lach« »0«  , 
Okt. 1917 M oer«. »>«trr,

Wohumge«,
S c h n ls tr .i l ,  H schptr., 7 Z b m A  
Schnlstr. 1 8 , 2 . T tg ., 5
sämtl mit reichu Zubehör, G as  ». 
Lichtanlage und G arten, a«f Wrmjch A  
Pferdestall und Wagenremise, so« 
oder später zu vermieten.

kl. SoiiMt, 
Wohnungen

von 6 Lezw. 7 Zimmer« mrb ^  
behAr zum 1. Oktober estl. früher, D ro ^  
bergerstraße 8, zu vermieten.

B snseM
Thorn, Brvm berqerstraße 2 0 ^ ^ -

M h A M ..
4 Zimmer, 1. Etage, ValkUr und S  
behör, vom 1. 10. 17 zu Vermieter. ^
__̂_______  B rom beraerstrahe^^
M ut mobtrortes Zimmer 3" vs*
W  G<-rechtestr. - 8 ! 2 l ^ 2 ^ .

Z w e i g u t m Z Ä re rts  A m m e r  
mit Balkon, B ad, zu vermieten.

Albrechtstraße 4, 3. Etg-, r e ^


